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Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
, Die am 30. Mai d. Js ., im Distr. Alterweiher,

vei der Leichtweißhöhle, am Münzbergstollen, im Adamsthal
und in der Stockwiese abgehaltene Grasversteigerung ist

.genehmigt worden, wovon die Steigerer hierdurch benach¬
richtigt werden. , ^ . 257

Wiesbaden, den 1. Juni 1894.
_ _ Der MagistratI . 23. :

.;A-«KSr

Körner.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

.Donnerstag , den 7 . Juni d. I ., Vormittags
10 Uhr, werden auf dem alten Viehhofe(Neugasse) :

7 Haufen alte Reiserbesen, 200 Stück alte Piassava-
besen und 4 Paar alte Kanalstiefeln

öffentlich versteigert.
Wiesbaden, 31. Mai 1894.
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Bekanntmachung.
Die Frauenabtheilung des Brausebades an der

Krrchhofsgasse ist von heute ab wieder geöffnet.
Wiesbaden, den5. Juni 1894.

Der Director der Wasser- und Gaswerke:
. _Mu chall.

Von 6—8 Uhr : Concert der Capelle des Füs .-Rcg , von
Oersdorff (Hess.) No. 80 unter Leitung des Königl. Musik-

Directors Herrn F. W, Münch.
1, „Hochzeits-Klänge “, Marsch . Fr .W. Münch.
3. Ouvertüre zu . Die sicilianische Vesper“ . Verdi.
3. „Absohieds-Ständchen “, Solo für Flügelhorn Herfurth,

Flügelhorn -Solo : Herr Schmidt.
4. »Ich liebe Dich“, Walzer . . Waldteufel.
5. Fantasie aus »Oberon“, zusammengestellt , Rosenkranz,
6. Schabernack-Polka . Strauss.
7. Finale aus »Due Foscari “ (Solo für Bariton) Verdi.
8. „Eine Künstler-Revue“, Potpourri . . . . Stetefeld.

Um 8  Uhr beginnend;

des Doppel -Concert
Itischen Cur-Orchesters unter Leitung des

Mittwoch, den6. Juni, Nachmittags2 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Crartenfest,
Drei Musik - Corps.

Ballon-Fahrt(594.)
des Aeronauten Herrn

Hermann Lattemann
mit seinem

Riesenballon „Mars “ ,
verbunden mit

Doppel -Absturz
(Absturz vom Fallschirm ab, 18.)

äusgeführt von
Fräulein Paulas.

Passagiere wollen sich an der
Tageskasse melden.

Preis nach Vereinbarung.
Beginn der Ballon-Füllung

2 Uhr Nachmittags,
Auffahrt : ca. 5 1/* Uhr,

Während der Füllung und Auffahrt:
Concerto verschiedener Capellen.

» PROGRAMME:
von 2- 4 Uhr ; Concert der Capelle des FUs.-Reg . von
Wrsdorff (Hess.) No. 80 unter Leitung des Königl. Musik-
, Directors Herrn F. W. Münch.
*• Armee-Marsch 171 . . . . Jeschko.
■Ouvertüre zn „Undine“ . Lortzing.
• rotpourri aus „Das Qlöokohen des Eremiten“ Maillart.

5 " ‘‘»walzer . Strauss.
• Gavotte hongroise.

£' *®nta8io aus „Der Mikado“ . . . .
L’ »8*usende Husaren“, Galop . . . .
• Krönungs-Marsch aus „Die Folkunger“

■0n  4—tz Uhr : Concert

Pfeiffer.
Lullivan.
Morley.
Kretsohmer.

des st &dt . Cnr -Orchesters unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

1. Schützen-Marsch . . Fahrbach.
iß" j,„U,!eLture. zu »Dichter und Bauer “ . . . Suppd,
I all®fmusik aus „Die Camisarden“ , . , Langort.I Violine-Solo: Herr Concertmeister Seibert.
* Cello-Solo: Herr Eichhorn,
«• SonnUp kind.Waker
C. Serê de6 ™ •>’ 6taia roi“ • • •
1 v Trompete-Solo: Herr Walter.
* nl 0,a  Hundertsten m'

Millöcker.
Adam.
Gounod.

b ^Ptpourri
V*?antro ä

’s Tausendste “, Marsch-
* . . . . . . . ,,  Schreiner,

terre “, Galop . . . . . . . Gillet.

städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Capell¬
meisters Herrn Louis Lüstner  und des

Wiesbadener Musik-Vereins unter Leitung des Kgl. Kammer¬
musikers Herrn C, Hch. Meister,

Programm des Cur-Orchesters:
Vorspiel zu „Zieten’sche Husaren “ . . . B. Scholz,
Au village, Air de Gavotte caractöristique Gillet.
Einzug der Gäste auf Wartburg aus „Tann¬
häuser“ . Wagner,
„Wiesbadener Gartenfest-Polka “ für Cornet
A pistons . . , . 0 . Böhme.

Herr Oskar Böhme.
5. Ouvertüre zu „Teil “ Rossini,
6. Polnischer National-Tanz . . . . . j , X. Scharwenka
7. »La belle Amazone“, Charakterstück . . Löschhorn.
3. Fahnen-Marsch Ziehrer.

Programm des Wiesbadener Musikvereins:
1. Torgauer Marsch.
2. Ouvertüre romantique . . , J | J i i Keler-Bela,
3. „Leicht wie die Feder“, Polka . . . . . A . Parlow.
4. „Das treue deutsche Herz“, Fantasie über

Ottos gleichnamiges Lied . . . . . . .
5. Donau-Wellen, Walzer . . , ,
6. „0 schöne Zeit , o selge Zeit", Lied . . .
7. „Aus und mit dem Publikum*, Potpourri ,
8. »Bunt in der Rund *, Galop . .

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions Ac. — Electrisehe Beleuchtung des

Coneertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker).
PROGRAMM:

A. Schreiner.
J . Jvanovid.
C. Götze.
O. Petras,
E. Weiss.

1. Knallraketen als Signal.
2. Zwei Georginensonnen mit

zweimaliger Verwandlung,
3. Leuchtkugelraketen.
4. Goldregenbombe.
5. „Die Schmetterlinge “: eine

kleine laufende Sonne ver¬
wandelt sich in ein drei¬
armiges Rosettenstück mit
30 Brillant-Brändern.

6. Luftschlangenraketen,
7. Leuchtkugelraketen.
8. Goldregen bombe.
9. Ein Blumenkörbchen, wel¬

ches sich öffnetu .Hunderte
von Bouquets auswirft:
Decoration in buntbrennen¬
dem Lanzenfeuer.
Zwsi Radfahrer : Wettfahrt

10. Kreiselraketen.
11. Leuchtkugelbombe.
12. Goldregenbombe.
13. Ein 10 Meter hoherWasser

fall mit OOBrillantsprühern
laufenden Sonnen und Um¬
läufern in bunter Farben¬
garnitur.

14. Goldregenraketen,
15. „Drei Kaiser - Fontainen“

von grossen Brillant-
sprühern in viermaliger
Verwandl. mit römischem
Lichterspiel und Leucht¬
kugelspiel von sich öffnen¬
den bunten Sternen,

16. Fallschirm-Raketen.
17. Zwsi Radfahrer : Wettfahrt auf dem Seile zwisohen Blondin

auf dem Dianarad und seinem Kollegen auf dem Hochrad.
Ueberlebensgrosse Figuren von buntem Lanzenfeuer in
natürlichen Bewegungen,

18, Grosse Buntfeuer-Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine, der Insel und des Parks,

19. Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

20, Zum Schluss : Zwei grosse Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtung
des Platzes vor dem Gurhause.

Eintrittspreis : 1 Mark . Karten-Verkauf an der
Tageskasse im Hauptportal des Gurhauses.

Eine rothe Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Gurcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Oer Cur-Director: F. Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge: Castel-Mainz-Frankfurt 11 u. 11B, Rheingau

11« , Sohwalbaoli 10 “.

Donnerstag , den 7. Juni 1894:
Bheinfabrt mit Musik
(Extra - Dampfboot der Cöln- Düsseldorfer Dampf-

Schiffahrt)
nachAsmaiinsMBsen-Rlißinstein-Ieäerwalil-ßMßslifiini.

Besichtigung des National - Denkmals.
Benutzung der Zahnradbahnen Assmannshausen-

Niederwald und Niederwald-Rüdesheim.
Cupgäste und hiesige Einwohner, welche sich an dem

Ausflug betheiligen .wollen, belieben die für die Eisenbahn, das
Extra-Boot und die Zahnradbahnen für ihre Person nöthägeif
Karten, sowie die Karten zum Mittagsmahl (Niederwald) au
der städt. Gurcasse bis spätestens Mittwoch, den ÖTJuni,
Mittags 12 Uhr, zu lösen,

Preis der Karten (einschliesslich Mittagsmahl ohne Weiß)
7 Mk. 50 Pfg. für die Person. Näheres durch Prospecte ,im
Gurhause.

Die Curdirection behält sich vor, die Fahrt , je nach Thöil-
nehmerzahl, abzusagen, nimmt aber nur eine gewisse Anzahl
Theilnehmer an : es empfiehlt sich daher die baldige Lösung
der Karten an der Hauptcasse im Curhause. Kur die an der
Curkasse gelösten Karten berechtigen zur Theilnahme an
dem Ausfluge.
_Oer Cur-Director: F. Hey‘L

Fremden - V erxeicimiss
5. Juni 1894.vom

Hotel zum Adler.
Neuer, Kfm.
Franck, Kfm.
Wagner, Priv.
Jennes, Kfm.
Dobersch, Kfm.
Leubner, Priv.
Raht , Justizrath
Nath, Geh, Ober-Baur,
Rosenthal, Kfm.

Crefeld
Saargemünd

Halle
Düsseldorf

Breslau
Dresden

Wcilburg
Berlin

Crefeld
Hotel Alleesaal,

Frl. Weber Friedrichshafen
Schmidt, Kfm, u. Fr . Forbach
Schmidt, Kunstgärt . Mülhausen
Frau Kokurin Moskau
Kosterbitz, Priv. u. Fr . Berlin

Hotel Bristol,
Böckler u. Frau Remscheid
Hilger jun., Kfm. Remscheid
Hasenclever, Commerzienrath

Remscheid
Frau Dieterich Mainz

Hotel Bellevue.
Leuflen, Kfm. u. Fr . Köln
Frau Schleicher u. Sohn Düren
Holz u. Frau New-York
Freericks u. Frau Amsterdam
Frl, Dittraann Amsterdam
Corpel, Rent, Madrid
von Lehmann, Rent . Madrid

Hotel und Badhaus Block.
Brandt, Oberinspector dor

Kgl. Schauspiele Berlin
Nissen-Crosserer u. Frau

Kopenhagen
Sandes, Capitain Dublin
Harlamoff Paris
Frau Blocb Danzig
Franz, Architect Leipzig
Knauer, Kfm. Leipzig
Ewen Darmstadt

Cölnischer Hof,
Lensmann, General

u. Tochter Leipzig
Europäischer Hof.

Neubauer, Lieut . und
Adjudant Ehrenbreitstein

Frau Rahn Berlin
Frau Prätorius Berlin

Englischer Hof.
Kjallmanson,aKfm. Hollingson
von Tienen, Rent . Neymegen
Joost, Rent. San Franzisko
Gandes, Rent. Neymegen
Schmitz, Arzt u. Fr . Bonn
Vogel u. Sohn Stuttgart

Badhaus zum Engel,
von Schuttes, Amtsgerichtsrath

Coburg
Bauer, Kfm, u. Fr . Frankfurt
Frau Gräfin Pückler -Limpurg

München
Dr. jur . Weise, Ministerial-

assessor u. Frau Altenburg
Frl. Dinglinger Berlin
Stege, Mühlenbesitzer

Amsterdam
Helversund

Stade
Stettin

! Tranen
Bremen

u. Frau Pasewalk
Hochgesand, Fabrikdir. Worms
Frl . Mohr Frankfurt
Frau Tiede Gr. Rambin
Frau Hell'  Cussenow

Einhorn»
Herder , Priv . Solingen
Beringer, Kfm* Düsseldorf
Hölscher Zürich

Eisenbahn-Hotel.
Eger , Kfm. u. Fr . Freiberg
Schneevoigt, Kfm. m. Schwester

u. Schwägerin Magdeburg
Kraft , Kfm. Elberfeld
Hirschberg , Kfm. Dresden
Hymaus, Jurist
Jorristma , Jurist
Rank , Klm.
Neumann, Kfm.
Overhofl, Kfm.
Frau Maschman

Erbprinz.
Kuhbacher, Kfm. Köln
Hahn , Kfm. Reichenbach
Werkmeister , Schausp. Aachen
Hildebrandt , Schauspieler

Düsseldorf
Seebold, Kfm. Frankfurt
Karlon , Schauspieler Aachen
Stefan , Schauspieler Aachen
Frl . Wangel , Schauspielerin

Aachen
Wagner, Kfm. Erfurt
Bauer, Kfm. Weilburg
Casto Riva
Mathä, Kfm . Namur
Gronet, ,Kfw, u. Fr . Nämur
Ludwig , Kfm. Mainz

Goldene Krone.
Herrmann , Rent, u. Fr. Berlin
Werniek 'B, Rent. u . Fr . Halle

Goldener Brunnen.
Schmidt, Kfm. Berlin

Goldene Kette.
Frau Reese Mannheim

Grüner Wald.
Dr . Stöiika , Oberlehrer

Frankfurt
Schmidt; Amtsrichter Berlin
Dannenberg , Mühlenbes.

mit Frau u, Tochter
Treuenbrietzen

Bens, Adjunkt u. Fr . Karlsbad
Meyer, Kfm. Köln
Dressier , Kfm, nebst

Tochter Bodenbach
Faust , Kfm . Bodenbaoh
Vogel, st ud. med. Stuttgart

Hutei zum Hahn.
Hartmann , Ing. u. Fr. Cassel
Frau Franko Halberstadt
Gärtner , Kfm. Hardheim

Hotel Happel, ,
Müller, Kfm. Leipzig
8  ihiffor, Kfm. u. Fr. Leipzig
KMiiny  U . Farn . Niedersei toi t
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Karpfen.

Schierer, Kfm. Sttrassburg
Frl . Remay, Schriftstellerin

iVrankfurt
Grossmann, Kfm. Hamburg

Hotei Minerva.
Frau Zielke Dresden
Frau Roedelin m. Tochfeer

Dresden
Nassauer Hof.

Ward, Bank. nt. Frl . England
Frl . Schimpf Grevenhagen
Frau Stockhuysea Haag
Schad, Rent. Manchester
Groos, Rent Berlin
Drew u. Fr . England
Rasch u. Sohn Esehwealer
Schebeck u. Fr . Prag

Hotel National.
Glackmayer, Senator

und Frau Hannover
Frau Stück Kreuznach
Baum, Fahr. u. Fr . Hannover

Hotel du Nord.
Kehren, Kfm. u. Familie

Düsseldorf
Frau Marchert Mülhausen
Jdöhlau Düsseldorf
Schwartz, Gutsbes, Todenhagen
Büsing u, Frau Hamburg
Büsing Hamburg

Nonnenhof.
Fink , Kfm. Stuttgart
Schutz, Chem. Worms
Grogs, Chem. Dillenbuig
Strachhan, Rentier

und Farn. Potsdam
Dressier, Pfarrer Diez
Müller, Kfm. Köln
Kittier , Lehrer Merseburg

Curanstalt Bad Nerothal.
Dr . Beckermann Warschau
Ginsberg, Kfm. u. Tochter

Kowno
Gräfin von der Schulenburg

Fulda
Park -Hotel.

Einer , Lehrer St Petersburg
Frl. Berggren St. Petersburg

Hotel St. Petersburg.
Holzhauer, Kfm. Goslar

Pfälzer Hof.
Buklemann, Fahr . Hilgenberg
Frl . Greifenstein Caub
Frl. Meister Caub

Quellenhof.
Cierpka, Archit . St Johann
Kiegel. Apothek. St . Johann
Loeser, Fussgensd. Winterberg

Hotel Rose.
Gerlaoh, Rent . u. .Gattin Haag
Bamholtz , Kfm, Hamburg
Leatherdale Tor<piay
Barth, Kfm. Cognac
Sebb, Rent , u. Bed. Jorkshire
Miss Sebb, u. Bed. Jorkshire
Mrs. Borough Jorkshire
Freiherr v. d. Leyon,

Rittergutsbes . Neuss
Kohser, ConcertmeisterDresden
Winkelewski 9 Dresden
Mad. Brambani Christiania
Madem. Brambani Christiania

Rhein-Hotel.
StÖven Hamburg
Reinecke und Frau Altona
Poensgen und Fr . DSsseldorf
Schulz und Farn. Dahlberg
Newton Glasgow
Maroks, Lieutenant Kiel

Römerbad.
Hirschlor und Frau Budapest
Weidner , Fabr ., u. Fr . Berlin
Otto, Fabrikant Greiz

Hotel Rheinfelis.
von Löseoke, Hauptrn, Stettin
Knoblauch Skrassburg
Clara Zoitzsched Naumburg
FrL Zeitzsehed Naumburg

Badhaus zum Spitegel.
Arnold, Fabrikant Nürnberg
Hoestermann Gunm lersbach
Frau KudorlT Hannover
Köfchermann Chemnitz
Frau Schwan Stockholm
Frau Arenander Srtockholm
Frl . Rudeschuh Stockholm
Frl » Tham Stockholm

Schwarzer Bottk.
Hültenschmidt, Apotbiekenbes.,

und Frau Dortmund
Frau Dr, Zimmermamn

Wilmersdorf
Frl . Klaumann
Frau Lange
Frau Thieme
Tuppert

Coblenz
Cottbus

Xisenach
Hof

SchOtzenhof.
Dasbach und Frau Kotterdam
Fritzsche Glogau
Frl . Sohimmelpfennig* Berlin
Malze Berlin

Hotel Schweins! erg.
Eisbein, Oekonomiemth

H edderdorf
PSsoh, Bildhauer Wien
Clauss und Frau Fre -fcerg i, 8.
Rostentorff Berlin

Taunus-Hotel«
Busohing Limbaoh
Siegel, Rentner Limb ach

Ohlenrotb, Rentner Augsburg
Dr. phil . Arend u. Fr . Cassel
von Aster, Officier Schweidnitz
Frl . Steenstrup Kopenhagen
Freundlich Düsseldorf
Frau Ehlers, Rent. Bremen
Morzenberger u. Farn. Stettin

Hotel Tannhäuser.
Rirkol Köln
Schleson Leipzig
Aböl Limburg
Frau Lukasch Betsohau

Hotel Vier Jahreszeiten,
E. von Krause, Rent. Brüssel
W. von Krause, Rent ., mit

Frau und Töchter Berlin
Clebourne und Frau England
House England
Selliger, Pr .-Lieutenant , und

Frau Coblenz
Hotel Victoria.

Mr. u. Mrs. Kearns London
Donders v. Eyck Tilburg
Kriger , Pr .-Lieut, Posen
Schall, Director Uckermünde
Nicoloowinsky, Forstr . Köslin

Hotel Vogel.
Schürmann Crefeld
Zolner, Kfm,, u. Frau Utrecht
Rudert Chemnitz
Berg, Maler Berlin
David Berlin
Löwenthal Berlin

Weisses Ross.
Cajöry und Frau Magdeburg
Meiss Forbach i. L.
Kosterlitz und Frau Berlin
Angelrodt , Lehrer Nordhausen

Weisser Sehwan.
Weilbaoh, Fahr . Kopenhagen
Höpken Wandsbeek

Hotel Weins.
Frau Lauf juu . u . Schwester

Herten i . W.
Pabst Hannover
Gestern Hannover
Groos, Bürgerm. Offenbaoh
Dr. Heeswyk, Militär-Arzt

Alkmaar , Holl.
Frl .Wagenbüohler Königsberg
Ullmann und Frau Berlin

Zur guten Quelle.
Böhley, Steinbruchbesitzer

Münster-Appel
Franzelius u. Farn. Berlin
Schaffenbauer Ichtershausen
Klebseh,Theater-Ag.Düsseldorf
Kratz Köln

Zauberflöte.
Lauenroth Wegeleben
Schlebach, Mühlenbes. Rocliliz
R.Schlobach,Mühlenbes.Colditz
Sehuylen Köln

Zur Sonne
Eberhöfel
Frey
Emma Frey
Luise Frey
Kugler
Ahnert
Brenner
Westermayer

Düsseldorf
Nürnberg
Nürnberg
Nürnberg

Naumburg
Naumburg

München
Baumbach

Finster , Holzhändler Michelau
Eschenbrenner Braubacli
Backhaus Katzenelnbogen

Zwei Böcke.
Horter , Landwirth Undenheim
Meyer Diez
Burghardt u Fr . Charlottenburg
Frau Lemm u. Tooht. Spandau
Frau Burg Herhede
Sohneevoigt, Rent. Magdeburg
Frl . Schneevoigt Magdeburg
Frl . Marie Butz Schönebeek
Professor Dr. Pagenstecher ’s

Augen-Klinik,
Frau Perkius , Reut. London
Frl . Müller Bremen
Mrs. Pawell Felkesten
Mr. Andrew, Direotor

Ashly under Lyne
Mr. Gye, Director und

Impresario London
In Privathäusern.
Villa Mon-Repos:

Frau Director Gross Werden
Schwartz, Gutsb. Todenhagen

Villa Nerothal 10:
Mrs. Mansfield London
Mrs. Harris London
Miss Wilson London

Villa Speranza:
Frau Mamroth, Rent., und

Bedienung Berlin
Bodenstedtstrasse 4:

Kellmann Hamburg-Hiogo
Frau Keilmann Gera
Frl , Kellmann Gera

Geisbergstrasse 14:
Horner, Sprachlehrer London

Luisenstrasse 21, II:
Althoff, Circus-Direotorin,

und Familie Arnheim
Frau Dr. Gessner Wiesbaden
Frl , Schultz Leipzig

Rosenstrasse 12:
Lohlöffel von Lovenberg,

Ob.-Lieut., u. Frau Kiel
Frau Major von Klent und

Kind Pommern
Dr, Gravell Berlin

von Roques, Generallieqt. a.D.
und Frau Cassel-Magdeburg

Caesar, Rogierungsrath Berlin

Wilhelmstrasse 36:
Schneider, Curhaus-Director,

und Frau Kissingen

Bekanntmachung.
Sämmtliche Wiescngründe sind vom7. d. Mts . an

zur Heuabfahrt geöffnet. 261
Wiesbaden, den 4. Juni 1894.

Der OberbürgermeisterI . V. : Heß.
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 5 . Juni 1884.

Geboren : Am 30. Mai dem Gärtnergehülfen Friedrich
Wanger e. T., N. Frieda. — Am 3. Juni dem Spenglerge«
hülfen Christian Stöffler e. S -, N. Carl Friedrich Reinhard.
— Am 1. Juni dem Bäckergehülfen Gustav Wüst e. S ., R-
Heinrich Wilhelm. — Am 29. Mai dem Taglöhner Peter Fuchs
e. S ., N. Peter. — Am 1. Juni dem Glaser Theodor Het¬
teriche. T.. N. Frieda Elisabeth. - Am 1. Juni dem Metzger
Wilhelm Webere. T., N. Johanna Caroline Cathinka. — Am
30. Mai dem Grundarbeit-Unternehmer Adolf Störkel e. S .,
N. Moriz Georg Max. - Am 2. Juni dem Metzger Asser,
gen. Otto Sichel, e. S , N. Hugo. — Am 1-Juni dem Stein-
hauergehülfen Anton Gastl e. T., N. Christine Luise.

Aufgeboten:  Der Steinhauergehülfe Joseph Stadtfcld
und Marie Christine Kaiser, beide hier wohnhaft.

Verehelicht:  Am 5. Juni der Schuhmacher Ludwig Carl
Friedrich Roth und Bertha Albertine RieS, beide hier.

Gestorben:  Am 6. Juni Margarethe Franziska, geb.
Kirsch, Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Wirth, alt
73 I . 6 M. 16 T. — Am 5. Juni Catharine, unehel., alt
1 M. IS T. — Am 4. Juni Adelgund- Luise, geb. Brockmann,
Ehefrau des König!. Hauptmanns a. D. Julius Kern, alt
51 I . 2 M. 2 T.

Königliches Standesamt.

II. An-nc iüffutlidje Kkltmitlmchmgr«.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 6 . Juni d. I ., Nachmittags

3 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße No . 11/13 dahier :

1 compl. Bett, 10 Sopha, 1 Sekretär, 1 Näh¬
maschine, ' 1 Chaiselongue, 7 Kleider- und 2
Bücherschränke, 9 Kommoden, 1 Chlinderbüreau,
2 Näh- und 2 Nipptische, 2 Waschkommoden,
2 Nachtschränkchen, 2 Waschtische, 3 Tische, 15
Stühle, 6 Sessel, 3 Negulateure, 3 Spiegel,
2 Käfig mit Vögel, 1 Cruzifix, 1 Hängelampe,
1 Oclgemälde, 1 Orgel mit 10 Platten, 1
Hobelbank mit Werkzeug, 1 Eisschrank, 1 Theke,
1 Pferd

öffentlich zwangsweise,
sowie im Anschlüsse hieran nachstehende aus
einem Nachlasse herrührende Kleidungs¬
stücke, als:

1 Havelock, 1 Frack, 8 Röcke, 5 Hosen,
8 Westen u. 3 Ueberzieher , 4 Paar
Kamaschen, 1 Pelzmütze , 1 Pelzkragen,
4 Hüte , 2 Mützen , 1 Cylinder , 2
Schirme , 1 Stock, gr. Reisetasche , do.
Decke, Stiefel , Schuhe , Pantoffeln,
Handschuhe, Cravatteu , div. Hemden,
Unterhosen , Unterjacken , Socken,
Taschentücher, Manschetten , Schlitt¬
schuhe, diverse Toilettensachen , Rasir-
meffer u. dergl . m.,

ferner 1 Bettstelle mit Strohsack n. Matratze,
1 Kleiderschrank, 1 Sopha , 1 Wasch-
«nd 1 Nachttisch, 2 Stühle , 1 Küchen¬
schrank

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Berfteigernng der letztgenannten
Sache » findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 5. Juni 1894. 7412
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 6 . Juni 1884 , Nach¬

mittags 1 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

7 Commode, 4 Sophas, 3 Spiegel, 1 Kleider¬
schrank, 1 Vertikow, 1 Waschcommode, 1 Glas¬
schrank, 1 Consol, 1 Eisschrank, 1 Nähmaschine,
1 Cassenschrank, 1 Schreibpult , ca. S
Mille Cigarren , 23 Paar verschied.
Schuhe , 18 Paar Schuhschaften , 28
Borderblätter , 1 Stück Glanzleder , 8
Kalbsfelle , 4 angeschn. Rindshantleder
(Raupen ) , 8 Schafsfelle , 1 Parthie
Sohlenleder , 1 Rest Futterstoff und
dergl . mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. 7414
Die Versteigerung findet zum Theil be¬

stimmt statt.
Wiesbaden, den 5. Juni 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den « . Juni 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Bersteigerungslokale Dotzheimer¬
straße No. 11/13 Hierselbst:

1 Schreibtisch, 1 Regnlateur, 3 Kleidcrschränke,
2 Bilder, 3 Spazierstöcke, 1 Statue tt. dergl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. 7416
Wiesbaden, den 5. Juni 1894.

Schneider , Gerichtsvollzieher.

Arckrr-Uerstrigernng.
Samstag , den 8 . Juni d. Js ., Vormit¬

tags 8 Uhr beginnend, werden in dem oberen
Gastzimmer auf der sog. Grundmühle bei Bie¬
brich folgende, in der Gemarkung Biebrich, im Di-
stricte Sanerseld , 1. Gewann belegenen Domänen-
Grundstücke öffentlich versteigert und zwar:
Stockbuchs Nr. 6945 im Flächengehaltv. 14 a 18 qm

6946
6947 „

„ 6948 „

.. 14 „11
„ 14 „ 04
„ 14 „ 04  „

Nach 1Ö Uhr werden neue Bieter nicht mehr zu¬
gelassen, sondern die Versteigerung wird nur unter den¬
jenigen fortgesetzt, welche bis dahin Gebote abgegeben
haben. 2159b

Wiesbaden , den4. Juni 1894.
Königl . Domänen Rentamt.

Bekanntmachung
betreffend das Aushebungs-Geschäft pro 1894.
DaS diesjährige AuLhebungSgeschäst im Stadtkreise Wiesbaden

findet am 13. 14. 15. 16. und 18. Juni statt.
Gemäß der jedem einzelnen noch zugehenden Vorladung haben

sich an diesen Tagen stütz7'/, Uhr im Wahlsaal des neuen
Rathhaus -Gebäudes sämmtliche Militärpflichtige einzufindk«,
welche bet der Frühjahrs-Musterung nicht zurückgestcllt worden find,
und zwar: Am 13. Juni die als tauglich Vorgemusterten des Jahr¬
gangs 1872.

Am 14. Juni die als tauglich Vorgemusterten des Jahrgangs
1873 und ein Theil des Jahrgangs 1874, soweit erstere wegen hoher
LooSnummer nicht zu den Ueberzähligen gehören.

Am 15. Juni die als tauglich Vorgemusterten deS Jahrgangs
1874, die Ueberzähligen der Jahre 1872 und 1873 und die dauernd
Untauglichen.

Am 16. Juni die zum Landsturm Destgnirtcn und die in den
letzten Wochen hier zugezogenen Militärpflichtigen der vorbezeichnetm
Kategorien.

Am 18. Juni die zur Ersatz-Reserve distgnirten Mannschaft«,
sowie die zum einjährig-freiwilligen Dienst berechtigten, von einem
Truppentheil als «licht tauglich abgewiesenen jungen Leule.

Vorladungen und Loosungsscheine find mitzubringen.
Wer leinen Loosungsschcin hat wird zurückgewicsen.
Die Erörlerung der Reklamationen findet an dewjenigem Tage

statt» an welchem die Reklamirten zur Vorstellung kommen, und
zwar am Schlüsse des Geschäftes.

Es haben sich hierzu die Angehörigen (Eltern und Ge¬
schwister über 16 Jahre), derer» Erwerbsunfähigkeit di»
Zurückstellung oder Befreiung eines Ersatzpflichtige»
bediligt, «inzufinden, falls sie nicht durch Krankheit am per¬
sönlichen Erscheinen verhindert find.

In letzterem Falle ist ein beglaubigtes ärztliches Attest
oorzulegen. -

Reklamationen, welche nicht schon im MusterungS-Geschäst Vor¬
gelegen haben, werden nur dann berücksichtigt, wenn der Reklamations¬
gründ erst nach Beendigung desselben eingetreten ist.

Wer ohne genügenden EntschuldigNttgsgrund fehlt
oder zu spät erscheint, während deS GeichäjtS ohtre Erlaubnis
sich entfernt oder beim spätere » Aufruf « fehlt, verfällt
nach§ 26 ad 7 der Wehrordnung vom 22. November 1833 in
eine Geldstrafe bis zu 30 Mark oder verhältnißmähige Hast und
außerdem vorzugsweise Einstellung , Behandlung als un¬
sicherer Dienstpflichtiger, sowie den Verlust deS etwaigen An¬
spruchs aus Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus
Reklamalionsgrün - ett zu gcwärtigrn.

Sämmtliche Militärpflichtige haben in einem sauberen AM
zug«, sauber gewaschen und mit einem reinen Hemd» be¬
kleidet, zur Ausmusterung zu erscheinen.

Stöcke dürfen in d.:SAuShebungS-Lokal nicht Mitgebracht,
auch darf in den,selben nicht geraucht werden.

Wer hiergegen verstößt, in trunkenem Zustands
erscheint oder fich während deS Geschäfts in eine»
solchen versetzt, den Auordnuuge« deS Aushebungs-
Personals und der kourmaudirten Schutzleute «»«»
Folge leistet, oder sonst di« regelmäßige Abhaltung
des Geschäfts stört, wird mit einer Geldstrafe bis za
30 Mark oder verhältnißmätziger Hast bestraft.

Wiesbaden, den5. Mai 1834.
Der Civil-Borsitzende .

der Ersatz-Kommission des Aushebungs-Bezirks Stadtkreis Wiesbaden»
I . V.: Höbn.

Nichtamtliche Anzeige «.
Restauration

Adler“
dicht am Bahnhof Dotzheim.

Freunden und Bekannten, sowie einem geehrten Pub«
bringe ich meine sehr schön gelegen« . . .

Garlm-WnUchest mit herrlicher ftwfflj
auf Wiesbaden und den Taunus (unstreitig ***ff
Aussichtspunktbei Wiesbaden) in empfehlende Ermn .
Auch steht eine ausgezeichnete Kegelbahn zur Verfügung. “T
gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. rigj

Zu recht zahlreichem Besuche ladet sreundlichst ein
Der Besitzer: Carl 6apP*



Wiesbadener
General - Anzeiger

Drrprry II.
Wiesbaden , 5. Juni.

* Die vereinigte« Radikalen und Klerikalen der
französischen Abgeordnetenkammer, welche durch ihre Ab-
stiinmung im Vereine mit denFrondeurs der gemäßigten
Republikaner, die sich der Abstimmung enthielten, das
Kabinet Casimir Perier stürzten, haben nicht die Früchte
ihres Sieges geerntet. Es wurde nach vieler Mühe ein
neues Ministerium zu Stande gebracht, allem in dem¬
selben sitzt kein einziger Radikaler. Wohl protegirte der
Präsident der Republik eine abermalige Verkörperung
seiner Lieblingsidee, eines aus gemäßigten und radikalen
Elementen zusammengesetzten Ministeriums, welches ihm
die Gewähr zu bieten schien, ihm bei der Präsidenten¬
wahl die Majorität des Kongresses zu sichern; aber alle
dahin abzielenden Kombinationen scheiterten an der
Weigerung der radikalen Führer Briffon, Bourgeois und
Peptral, eineni Kabinet anzugehören, das eben wegen
seines radikalen Einschlages nie und nimmer auf eine
Majorität in der Kammer zu rechnen gehabt hätte. —
Das Geheimniß der Situation ist leicht zu durchschauen.
Mehr und mehr hat sich die französische Wählerschaft
vom Radikalismus abgewendet; demgemäß ging aus den
letzten Kammerwahlen eine überwiegend gemäßigte Volks¬
vertretung hervor, der ein homogones, gemäßigtes
Kabinet entspricht. Ein solches war das Cabinet Dupuy,
ein solches das Kabinet Casimir Perier.

Das Letztere hätte denn auch gar nicht gestürzt
werden können, wenn nicht innerhalb der gemäßigten
Majorität der Kammer eine Grupps von etwa fünfzig
Abgeordneten wäre, welche, schwer zu discipliniren und
za leiten, ihre Bedeutung dadurch betonen zu sollen
glauben, daß sie von Zeit zu Zeit passiven Widerstand
der Leitung der Negierung entgegensetzen. Das hatten
sie auch dein Kabinet Casimir Perier gegenüber öfters
Mktizirt, ohne Schaden anzurichten, so. lange die
Klerikalen, welche in einer gemäßigteil Regierung eine
Garantie gegen radikal-sozialistische Uebergriffe erblickten,
für die Negierung stimmteil. Als sie aber, aufgebracht
durch das energische Auftreten des Kabinetschef gegen
die wtderhaarigen Bischöfe, ihre Revanche nahmen und
ihre Stimmen mit denen der Radikalen und Sozialisten
vereinigten, da traten die Konsequenzen der Stimment¬
haltung der gekennzeichneten gemäßigten Fronde zu Tage.
Das Kabinet siel und die Ersten, welche ihm blutige
Thränen nachweinten und sich verschworen, gegen jedes
sogenannte Konzentrations- Kabinet zu stimmen, waren
die gemäßigten Frondeure. Und sie hätten einem radrka
gefärbten Ministerium sicherlich Stand gehalten.
Angesichts dieser Situation blieb eben nichts Anderes
übrig, als abermals ein homogones, gemäßigtes Kabine^
zufammenzubringen. Diese Aufgabêhat̂ Dupû Lelöst

und eine Regierung zusammengebracht, deren Zusammen¬
setzung sich nur zum Theil in den Personen, aber keines¬
wegs im Programme von der gestürzten Regierung
unterscheidet. .

Das Kabinet Dupuy II . hat aus dem Kabinet
Perier den Kriegsminister Mercier und den Ackerbau¬
minister Viger und aus dem ersten Kabinet Dupuy den
Finanzminister Poincare und Herrn Guerin übernommen.
Man kann also wohl sagen, daß sich durch den Kabinets-
wechsel weder im Regier ungssystem, noch in der parla¬
mentarischen Situation etwas geändert hat; eine That-
sache, welche in grellster Weise die Ueberflüssigkett, ja
Lächerlichkeit der jüngsten französischen Krise illustrirt. —
Ob sich das Kabinet Dupuy II . auch nur so lange be¬
haupten wird, wie das erste Kabinet Dupuy, welches
nach achtmonatlichem Bestände fiel, als es die Vertrauens¬
rage stellte, das hängt ganz und gar von dem Ver¬
alten jener unverläßigeu opportunistischen Gruppe ab,
deren frivole Laune das erste Kabinet Dupuy und nach
ihm das Kabinet Perier zum Falle gebracht hat. Es
ist indeß zu befürchten, daß die betreffenden Abgeord
neten den Beweis liefern werden, daß auch Volksver
treter Nichts lernen und Nichts vergessen.

Der Zug uuch den Großstädten.
* Das deutsche Reich besitzt die gesetzliche Frei-

züaiakeit, es darf also Niemand wider seinen Willen
an einem Orte festhalten, es darf ihm auch der Zuzug
nach anderen Städten nicht unmöglich gemacht werden.
Der Gesetzgeber ging bei Schaffung des Freizügigkeits-
aesetzes von der Ansicht aus, daß Arbeits-Angebot und
Nachfrage den Fluß der Bevölkerung von selbst regu-
liren, vor Allem aber Garantieen dafür schaffen würden,
daß man dort, wo Arbeitsgelegenheit vorhanden sei,
auch Arbeitskräfte bekommen könne. Das waren die
Hauptmotive, welche die bisherigen hemmenden Schranken
brechen ließen und zur Freizügigkeit überzugehens. Z.
empfahlen. Die wirthschaftlichen Verhältnisse haben sich
nun allerdings nicht völlig dem damals herrschenden Ge¬
dankengang gemäß entwickelt, nicht ArbLits-Zttigebotun
Nachfrage ist immer für die Bewegung der Bevölkerun\
bestimmend gewesen, sondern mehr noch Neigungen und
Anschauungen, wie sie die Zeitströmungen mit sich brachten.
Wie lange, lange Zeit für die Auswanderung nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika der Gedanke matz-
qebend war, nicht dort einfach lohnende Thättgkett zu
finden, sondern vielmehr sein Glück zu machen, so auch
heute noch vielfach in Deutschland. Für den Zufluß
nach den großen Städten ist die Anschauung meist tue

will so vielfach noch immer nicht einsehen, daß Der-
enige, welcher nicht einmal auf einem mäßigem Strome
ein Schifflein recht leiten kann, erst recht .in Gefahr
,eräth, wenn er sich den wildbewegten Wogen des
Meeres anvertraut. Nicht das Arbeitsangebot bewirk
noch immer den Zuzug nach den großm Städten, denn
ein solcher ist nach außerhalb ganz gewiß nicht vorhan»
en, sondern die Hoffnung auf ein ander««, theus

lohnenderes, theils amüsanteres Leben. Daß so mele
Existenzen Schiffbruch erlitten haben, und nach immer
erleiden, das will man absolut nicht sehen, »mb ist es
dann wirklich Matthäi am Letzten, dann räumsn die ins
Unglück Gerathenen selten oder nie ein, dajz ste ihre
Fähigkeiten überschätzt und einen falschen Plem aufge-
iellt hätten; sie behaupten fast ausnahmslos, daß Andere
jren Untergang verschuldet.

Der Zuzug nach den Großstädten hat gttnug Un¬
zuträglichkeiten im Gefolge, und zwar nicht blc»s für dis
Betreffenden selbst, Wie viele Familienleben.sind nicht
dadurch schon zerrüttet wordm? Mann «ndFrnu ziehen
vom Lande oder aus kleineren Städten nach dir großen
Stadt, ihnen hängt der Himmel voller Geigen;, und so
- - " - Verbindungswege zu ihrer
leiigengen »«H»»»ochen. ,Für ^vorhandenen
Baarmittel sind neue Möbel angeschafft, so meit das
Geld reichte. Abzahlungsgeschäfte find für dem Rest ge-
schloffen, und so beginnt der neue Haushalt Kleich mit
Schulden. Es kann nun Jemand wirklich etwm» Tüch¬
tiges leisten, bei der noch immer herrschenden̂Seschasts-
flaue mag, wer weiß wie oft, die Arbeit fehlen;, oder zu
einer minder lohnenden Beschäftigung gegrtfsim werden
müffen. Der sechsfach- Familienmord in Berlin bat ja
wieder einmal mtt gräßttcher Deutlichkett entlMm, wie
es oft genug selbst solchen Leuten ergeht, die anscheinend

m  Wenn̂Eirmahmeausfälle Platz greisen. wachs«, die
Schulden, Verpfändungen treten ein, das ungewohnt«
Leben bringt alsdann in Folge der Unerfahreirheit noch
Verluste, und das Ende ist dann, baß derHaushalt mcht
länger auftecht gehalten werden kann. Me gjjtt «g
in die Heimath zurück, der Mann sLamt sich, ntttnackwn
Händen heimzukehren, und bleibt ln der groß« Stadt,
und wer weiß, wann die Beiden einmal dahin komm« ,
sich wiederzusehen. Ein bisher glückliches und friedliches,
wenn auch bescheidenes Familienleben ist somit im Nu
zerrissen, und was ist aus manchen Leuten, die sich so
trennten, schon geworden, wo blieben ihre Kinder? Dm
moralische, sozia?e und wirthschastliche Wirksamkeit eiutt
solchen unbedachten Fortzuges ist eine g-eich schwere,
viel schwerer, als Mancher es glauben mag. Nicht tote
schlechte Neigungen führen zum Verbrecherthum, sondemaeltende daß dort ein ganz anderes Leben sei und es sqtecyle vergangen
sää »» "fr "* ** *" "

• Kismrck Md die KmMmk«.
* Den Leser dürfte eS interefsiren, etwas davon zu

erfahren, wie sich die Französinnen gegen den deutschen
Staatsmann anläßlich seines Aufenthaltes in Frankreich
verhalten haben.

Im Jahr 1865 befand sich Bismarck als Tourist in
Biarritz und ward bald der Gast der Kaiserin von Frank¬
reich in der Villa Eugenie. Der geistvolle, nie um eine
Antwort verlegene, damals erst 45jährige Diplomat scheint
in den Kreisen der Frauenwelt tiefen Eindruck gemacht zu
haben; namentlich enthusiaSmirte sich eine schöne und vor¬
nehme Gräfin, ebenfalls ein Gast der Villa Eugenie, für
dm nachmaligen Reichskanzler, dessen Huldigungen sie mit
vieler Grazie und Koketterie entgegennahm. AIS Tochter
eines ehemaligen Botschafters hatte sie lange Zeit in Deutsch,
lond gelebt, war der deutschen Sprache vollkommen mächtig
und liebte es, mit dem damaligen Herrn von Bismarck in
unserem Idiom zu plaudern. Zu jener Zeit befand sich
"Ach der Akademiker Prosper Mörimse in Biarritz und
nachte der Schönen Vorwürfe über ihr Entgegenkommen
>em Fremden gegenüber. Als er sah. daß er mit seiner

Zerkleinerung der. Teutonen" keinen Erfolg erzielte, ersann
« folgenden Streich: In seinen Mußestunden kein übler
Maler, entwarf er in großen Strichen das unschwer fcst-
ruhaltende Gesicht BiSmarcks. Die Skizze gelang über
alles Erwarten, die Aehnlichkeit war packend. Eines Abends,
°ls alles im Salon der Billa Eugenie versammelt war.
drang Mörimöe mit Hilfe einer Kammerjungser in da»
Schlafzimmer der Gräfin befestigte das Portrait auf dem
Kspskisftn des RuhckagerS und stopfte dieses selbst derartig
°»s. daß es auSsah, alS ob ein Körper darin läge. Ten
aderen Rand deS PortraitS verdeckte er mit einem nach
Art einer Schlafmütze geknüpften Taschentuch. Die Lampe

wurde derartig hingestellt, daß die Täuschung vollstüning
wurde. Als der Augenblick gekommen, wo sich alle Welt
zurückzog, fand der Akademiker einen Vorwand, die Gräfin
so lange festzuhalten, bis jeder sein Zimmer errercht hatte,
dann verabschiedete er sich ebensalls. Nach einigen
Minuten hörte man einen gellenden Schier durch die Villa
schallen. Die Gräfin war ans ihrem Zimmer zurückgesturzt,
pochte an die Thür einer Hofdame der Kaiserin und flehte
ängstlich: „Kommen sie schnell! In me,nem Boudoir ist
ein Mann. Die Hofdame bemitleidet dre Gräfin und
glaubt, daß dieselbe an Visionen leide, begleitet sie aber
auf ihr Zimmer; doch auch sie fährt entsetzt zuruck. In¬
zwischen hatte MSrimse das ganze Haus auf die Beine
gebracht. Man glaubte. eS fei ein Unglück passirt. Bis¬
marck selbst erscheint. Die Gräfin traut ihren Augen mcht,
venu der. welchen sie in ihrem Ruhelager erblick^ ist la
gerade der gefeierte Staatsmann. Endlich klart Mörunse
die Geschichte auf und gesteht, er habe einen sogenannten
»Schloßscherz" machen wollen. Emrge amüsirten sich, die
Comtesse aber, die, wie gesagt, deutsch verstand, war
wülhend und meinte mit vollem Recht es se, erner der
akadämlichsten Witze, die je ein Mitglied Instituts er.
sonnen. Namentlich zürnte aber die Kalserin ange dem
Verfasser der „Colomba". Was Bismarck dazu gesagt,
darüber schweigt die Geschichte.

Die Beziehungen Bismarcks zu einer Madame Jess«
in Versailles haben seiner Zeit in der französischen Presse
viel Staub aufgewirbelt. obschon der damalige Bundes¬
kanzler mit der Französin nur sehr fluchtig,n Berührung
gekommen war und sie in keiner Werse eme Zierde ihres
Geschlechts genannt werden konnte. . ^ .

Wer war Madame Jeff«? Dre Besitzerin eines
HausrS in Versailles, welche» der Bundeskanzler rm Oktober

1870 einige Zeit bewohnte. Wte Moritz Busch, der dort
gleichfalls untergebracht wurde, erzählt, besâ ^sich die
Genannte, die Wittwe eine» wohlhabenden Fabrikanten,
nicht in Versailles, sondern war mit ihren beiden Söhnen
kmz vorher nach der Picardie oder Sologne geflüchtet und
hatte zu Hütern ihres Eigenthum» nur den GLckier und
eine Frau zurückgelaffen. Im Salon befmck sichu. ».
auf einem Spiegeltischchen eine altmodische StutzuPc. m»s
der ei» dämonartiges Broncebildchen mit großm Äugeln,
welches sich in den Daumen biß, thronte. Aus mrem
anderen Spregeltischchm lag ein Kärtchen von Frankreich,
auf dem die Fortschritte der französischen Armee durch eiu-
gesteckte Nadeln mit buntm Köpfen verzeichnet mm.
„Vermuthlich von Mgdame«, bemerkte Bismarck zu Busch,
als dieser eS betrachtete, „aber fehm Sie, bloß bis nach

^ "̂ Madame Jeff« ließ sich erst in dm letzte«-Tagen der
Wiederabreise des Grafm Bismarck und seiner Leutesehen.
Sie machte einen sehr ungünstigm Eindruck. Die schon
erwähnte Uhr mit dem kleinen bronzmen Dämon war der
Reichskanzler nicht abgeneigt, von der Dame zu kausen,
nachdem sie -S ihm in der Voraussetzung angeboteu, eS
werde ihm als Zeuge werthvoller wichttger Verhandlungen
von Werth sein, aber sie verlangte eine so ungeheure Summe,
daß er ihr Angebot von sich wies. „ , , .

In ihrer Habgier getäuscht, erzählte siem dm fran¬
zösischen Blättern allerlei abscheuliche Räubergeschichten wn
dem Bundeskanzler und seinem polittschm Stab, soz. «h,

man habe ihr Silberzeug und ihre Tischtuch- emgep̂t
und mitgenommen. waS ganz auS der Lust gegrrst >-
denn cs war absolut kein Silberzeug vorhv̂m. es 1^
denn in einer vermauerten Ecke des Kellers, J rf ..
drücklichen Befehl Bismarcks ungeopuet bl ev.
fehlte auch die nichtswürdige Verläumdung mcht. man habe
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Politische Uebersicht.
* Ein St . Petersburger Bericht der . Pol . Korr . "

versichert etwas spät , daß die von manchen englischen und
deutschen Blätvern über den kürzlich aufgedeckten nihi¬
listischen Anschlag  veröffentlichten Nachrichten sehr
übertrieben wnd in verschiedenen Einzelheiten vollständig
erfunden seien .. Die Anzahl der verhafteten Personen sei
bedeutend geringer , als angegeben wurde , und es sei durch¬
aus nicht richtig , daß viele der Verhafteten höheren Ge-
sellschaftS « und Beamtenkreisen angehören ; sie seien vielmehr
vorzugsweise >Studenten , kleine Beamte und sonstige un¬
bekannte und untergeordnete Individuen . Die Behauptung,
daß die Behörden verschiedenen Vorbereitungen zur Aus¬
führung eines Attentats auf die Spur gekommen feien,
entbehre der Begründung . Die Polizei habe blos eine
geheime Druckerei in SmolenSk  entdeckt , wobei
kompromittire nde Schriftstücke in ihre Hände fielen , worauf
die Verhaftungen in Moskau , Petersburg , Smolensk , Orel
und Charkow vorgenommen wurde ». Es sei ferner un¬
wahr , daß in der Umgebung von SmolenSk eine Mine
angelegt worloen sei, und ebenso sei unrichtig , daß auch in
Finland revo lutionäre Umtriebe aufgedeckt worden seien.

*

* Die Machrichten , denen zufolge König Alexan«
ber  im Anschluffe an seine für den Monat Juni pro-
jektirte Reise nach Konstantinopel  auch die Höfe von
Wien und .Berlin  besuchen soll, sind , der „ Pol . Korr ."
zufolge , gänzlich unbegründet.  In den offiziellen
Kreisen der serbischen Hauptstadt ist von einer solchen Ab¬
sicht des Königs nichts bekannt , und als weiterer Beweis
für die Unrichtigkeit der betreffenden Nachrichten kann auch
der Umstand dienen , daß der serbische Gesandte in Wien,
Herr Simiitsch,  soeben einen mehrwöchentlichen Urlaub,
den er zu einer Kur in Marienbad benutzen will , bewilligt
erhalten hat . Herr Simitsch würde sicherlich Wien nicht
verlassen , sirlls König Alexander die Absicht hätte , eine»
Besuch bei !»em Wiener Hofe abzustatten.

Deutschland.
* Berlin , 4. Juni. (Hof- und Personal¬

aach richten .) Der Kaiser  verblieb gestern Nachmittag
im Arbeitszimmer deS Neuen Palais . Zur Frühstücks-
und Abendti .lfel waren die Prinzen Friedrich Heinrich und
Joachim Allirecht von Preußen , sowie der Militär - Gou¬
verneur derselben , Major von Arnstedt , zur Abendtafel
war außerdem noch der Generalarzt Professor Dr . von
Bergmann geladen . — Der Heilungsprozeß der Opera¬
tionswunde rrimmt einen normalen Verlauf und der Monarch
erfreut sich des besten Wohlseins . Heute früh wurde durch
die Generalärzte Prof . Dr . von Bergmann und Dr . Leut¬
hold der Verband gewechselt , wobei sich letztere so gut
verklebt zeigte , daß in etwa zwei oder drei Tagen die
völlige Heilnng derselben zu erwarten ist. AuS diesem
Grunde werden auch in dm nächsten Tagen , außer dem

ihr eine werthvolle Pendule abdrücken wollen . Sie sowohl
als ihr Harts wurden vielmehr äußerst rücksichtsvoll be¬
handelt . „ Ich erinnere mich " , so erzählte der BundeS-
kaiqler später in Berlin , „ daß ich dabei die Bemerkung
machte , daS loboldartige Bildchen an der Uhr , welches eine
Grimasse schnitt , könnte ihr als ein Familienportrait ein
liebeS Besitztum fein und eines solchen wollte ich sie nicht
berauben . "

AlS Kuriosum sei nur aus dem Bericht der famosen
Madame Jessß daS nachstehende Pröbchen eines Interviews,
welches sie mit dem Bundeskanzler gehabt haben will , zur
Ergötzung aller Derjenigen , welche Freunde einer unfrei¬
willigen Komik sind, hier mitgetheilt.

Sie erzählt u . A . :
„Ich gelangte am 7 . März wieder in den Besitz

meines HauseS , nachdem ich Herrn von Bismarck schon am
b . gesehen.

An diesem Tage war der Graf abwesend und sch
wollte nicht inS HauS treten . Der kleine Graf , fein Neffe,
fand mich im Garten . Wir blieben da und er theilte mir
den Wunsch Sr . Excellenz mit , aus meinem Hause ein An¬
denken mitzunehmen.

Der Graf kam dann zurück und traf mich. Einige
Worte , die wir wechselten , ließen ihn meine Unzufrieden¬
heit merken.

„Ich glaubte , Sie würden mir ein Kompliment
machen , Madame , was Sie mir eben sagen , sind Vor¬
würfe ."

Da grüßte er milttürisch und wendete mir den Rücken.
Besorgt , meinen Gast verletzt zu haben , entschließe ich mich
zu meinem großen Bedauern , ihm auf seinem Wege ent¬
gegenzutreten . Er bleibt stehe».

„Herr Graf , ich habe nicht beabsichtigt , Ihnen Vor¬
würfe zu machen , ich habe dazu nicht das Recht . Es ge¬
schah gegen meinen Willen , wenn ich merken ließ , wie
schwer mein Herz bedrückt ist ."

Er reichte mir die Hand ; ich bin gezwungen , sie
anzunehmen ; er drückte sie mir ; er versicherte mir , daß
mein HauS vollkommen in Ordnung ist ; er will mich
hineinführen ; ich weigere mich — aber es hilft nichts.
Ich trete mit ihm in meinen großen Salon . Der Graf
folgt mir , indem er mit unbedecktem Haupt die Honneurs
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heute Nachmittag im „ Reichsanzeiger " erschienenen , vor¬
läufig keine Bulletins mehr ouSgegeben . Vormittags nahm
der Kaiser von 10 Uhr ab Borträge entgegen.

— (Vom Bund der Landwirthe .) DerBund
der Landwirthe hatte an die preußische Regierung eine
Eingabe  gerichtet , in der für die durch den Orkan vom
12 . Februar dieses Jahres geschädigten Landwirthe , insoweit
es sich um die Zerstörung von Gebäuden und die Ver¬
nichtung von Vieh und Vorräthen handelt , mit Rücksicht
auf die Nothlage der Landwirthschast und den ihr infolge
dessen oft mangelnden Credit die Gewährung staatlicher
Hilfe , insbesondere durch Hergabe des nöthigen Bauholzes
zu ermäßigten Preisen erbeten wurde , unter Hinweis auf
die bei ähnlichen schweren Naturereignissen staatsseitig be¬
willigten Unterstützungen . Diese Eingabe ist nunmehr von
der preußischen Regierung abschläglich beschieden worden.
In der diesbezüglichen , von den betheiligten Ressortministern
Graf Eulenburg , Dr . Mtquel und von Heyden
gezeichneten Entscheidung heißt eS u. A . :

„Wenn bei Neberschwemmungen , Deichbrüchen und der¬
gleichen Staatshilfe gewährt worden , so ist dies , wie wir er¬
gebenst erwidern , dann geschehen , wenn es sich nicht nur um
eine Beschädigung Enzelner handelte , sondern wenn eine
gröbere Gesammtheit — Gemeinde oder weitere Bezirke
— durch diese Ereignisse so in Mitleidenschaft gezogen wurden,
daß sie sich mit den eigenen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
aus dieser Nothlage nicht zu befreien im Stande war . Der
durch jenen Orkan an landwirthschaftlichen Gebäuden , weniger
an Inventar und Vorräthen angerichtete Schaden ist , wie auch
hier bekannt , in einzelnen Landestheilen erheblich . — Immerhin
handelt eS sich nur um eine hier und da Einzelne , wenn auch
schwer schädigende Calamität , die aber ohne weitergehende all¬
gemeinere Einwirkung geblieben ist , so daß ein Not Hst and
nicht anzuerkennen  ist , der die Aufwendung außerordent¬
licher staatlicher Mittel zu seiner Bekämpfung erheischt . —
Damit ist nicht ausgeschlossen , daß , wenn in einzelnen besonders
schweren , hier zur Kcnntniß kommenden Fällen eine Prüfung
deS Sachverhältnisses daß gänzliche Unvermögen des Betroffenen,
mit eigenen Mitteln den Schaden wieder zu veseitigen , ergeben
würde , und wenn die erforderlichen Beihilfen nach Lage der
Verhältnisse von den nächstbetheillgtcn kommunalen Verbänden
nicht verfügbar gemacht werden können , ausnahmsweise die
Erbtttung einer Unterstützung aus dem allerhöchsten Dispo-
sitionSfond in Frage kommen kann . — Zur unentgeltlichen Ab¬
gabe von Bauholz resp . zur Abgabe desselben unter dem wirk¬
liche Werthe ist der LandwirthfchaftSminister nicht ermächtigt,
dagegen erklärt er sich bereit , das zur Beseitigung der Schaden
erforderte Bauholz aus den Staatsforsten zu denjenigen Preisen
freihändig zu überlassen , die von den Großhändlern gezahlt
sind , nach Umständen gu dem Taxpreise.

— (Major von Wißmann .) Major von Wiß»
mann , der nach seiner Rückkehr aus Afrika in Konstanz
Aufenthalt genommen hat , gedenkt im Verein mit seinem
früheren Adjutanten Dr . Bumiller  ein ausführliches
Werk über die letzte Expedition , sowie über die Nieder¬
werfung des AraberausstandeS an der Küste zu schreiben.
Wißmann hat , ehe er nach Konstanz kam, mit seinen beiden
Schwestern eine Rundreise durch Italien und die Schweiz
gemacht . Die beiden Damen befinden sich gegenwärtig in
Mannheim als Gäste der Familie deS Dr . Bumiller.

macht . Wir durchschreiten dieses Gemach ; die offene
Thüre des Billardzimmers läßt mich eine Menge Per¬
sonen um einen ungeheuer großen Tisch und mehrere
Lichter sehe», obwohl es Heller Tag war . In dem Vor¬
saal angelangt , bemerke ich einen unbeschreiblichen Schmutz.

Wir steigen die Treppe hinauf , er führt mich in
das Zimmer Gastons , sein Kabinet , und stellt sich vor ein
Portrait.

„Ihr Gemahl . . . ein schöner Mann . . . aber in
der Jugend . . . bei seinem Tode , sein Bild . . . haben
Sie es ? "

Ich zeige ihm eine Photographie , dann geht er in
seine Stube , die meinige , und vergleicht diese Photographie
mit einem anderen Portrait . Von Neuem sagt er mir
Liebenswürdigkeiten , dann entschuldigt er sich, daß die
Stube nicht in Ordnung gebracht worden , die doch nicht
schmutziger als die anderen Räume ist.

Wir steigen in die Bibliothek hinunter . Nägel in den
Gemälden . Ich mache ihn darauf aufmerksam.

„DaS ist mein Personal , so geht 'S im Kriege ."
Bei Allem immer dieselbe Antwort . Ich frage nach

einer Pendeluhr , die sich dort befand . Rasch geht er in
den großen Salon und führt mich vor den Kamin.

„Sehen Sie , da ist sie," sagt er zu mir . „ Thiers
verabscheute sie ; wir haben lange vor ihr verhandelt ; er
konnte sie nicht ansehen und wiederholte immer : „ Der
Teufel — der verwünschte Teufel !" . . . Der Friede ist
vor ihr unterzeichnet worden . Thier » konnte sie nicht
auSstehen ."

„Und Eie , Herr Graf ? "
„Allerliebst , ein wahres Kunstwerk . • . Hängen Sie

sehr daran ? "
„Ja , ich hänge daran ."
Wir gehen in den Garten.
„Sie sehen , Madame , wie sehr Ich darauf gehalten

habe , daß Alle », waS Ihnen gehört , respectirt wird . Es
ist vollkommen in Ordnung , selbst Ihre Perlhühner , die
mich durch ihr Geschrei sehr belästigt haben , deren Eier
ich gern gegeffen hätte , die mir aber keine geben wollten.
(Vermuthlich aus Patriotismus !) Sie sind noch vorhanden.
Kommen Sie , um sie zu sehen. "

Mer der Hühnerhos war leer : man hatte sie einige
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Major Wißmann gedenkt demnächst auch nach Mannheim
zu kommen.

— ( Die bulgarische Krisis in deutschem
Lichte .) Die bulgarische Krisis wird von der deutschen
Presse durchgehends mit ruhiger Objektivität besprochen.
Besondere Gesichtspunkte bieten die betreffenden Artikel
nicht . AuS einer längeren Charakterifirung Stambulows
in der „ Kölnischen Zeitung " möchten einige Stellen zu
entnehmen sein:

„Die äußere Politik Stambulows zeichnete sich durch
Mäßigung und Ruhe aus . Er wollte national - chauvinistischen
Bestrebungen keinen Raum gewähren , weil sie sich naturgemäß
gegen die Pforte richten müßten , und gerade das lehnSherrliche
Verhältniß des Sultans zu Bulgarien wußte der Minister¬
präsident vorzüglich für seine Zwecke und Ziele zu verwerthen.
Deshalb drängte er auch nicht auf eine Anerkennung des
Fürsten , die er durch den Gang der Ereignisse doch einmal für
gesichert ansah , und die Beziehungen zwischen Sofia und Kon¬
stantinopel wurden immer besser, besonders seitdem Stambu»
low den Sultan persönlich ausgesucht und in langer Audienz
ihm die Lage geschildert hatte . Die Erfolge in der makedo¬
nischen Schulfrage sind Früchte dieses klugen , vorsichtigen Ver¬
fahrens . Im Innern suchte Stambulow mit allen Mitteln die
wirthschaftliche Entwickelung des Landes zu fördern , und die
Landesausstellung in Philippopel im Jahre 1892 bewies , welche
Fortschritte der junge Staat seit seiner Befreiung gemacht hat.
Er ist im Begriff , aus der Raturalwirthschafl zur Geldwirth«
schast überzugehen , und um die reichen Schätz « deö Bodens zu
verwerthen und auSzubeuten , hat die Regierung mit Recht
dem Ausbau de« Verkehrsnetze - die größte Aufmerksamkeit zu¬
gewandt . Eisenbahnen durchschneiden jetzt Bulgarien und in
BurgaS werden Hafenarbeiten im großen Stil ausgeführt . Die
Finanzen haben sich derart gehoben , daß jedeSmal , wenn Ruß¬
land wieder seine Ansprüche aus rückständige Okkupationsgelder
erhob , sofort Zahlung geleistet werden konnte . Das Heer steht
in Organisation , Ausbildung und Bewaffnung auf einer hohen
Stufe und ist rin Faktor geworden , mit dem man bei kriege¬
rischen Ereignissen auf dem Balkan sehr ernst rechnen muß ."

— (Maßnahmen gegen die Cholera .) Der
„Reichs - und Staats -Anzeiger " berichtet:

Im Laufe der letzten Woche sind in dem hart an der
russischen und österreichischen Grenze belegenen Orte Myslowitz
(Oberschlestcn ) 7 Eholerafälle,  davon 6 mit tövtlichem
Ausgang festgrstellt worden . Auch in Schilno , derUebergangs«
station russischer Flößer an der Weichsel , sind zwei Arbeite^
sowie der Sohn eines derselben an der Cholera verstorben.
Zweckentsprechende Schutzmaßregeln sind sofort Seitens der
zuständigen Behörden ergriffen , insbesondere ist ein lieber
wachungSdienst auf der Weichsel eingerichtet worden . Derartig«
Vorkommnisse , auf deren Wiederholung man sich bei den
Herrschen der Cholera in einem Theil unserer Rachbarstaatek
auch für die Zukunft gefaßt machen muß » haben keinerlei b«^
drohliche Bedeutung für die Allgemeinheit , da nach den Er
fahrungen der Vorjahre erwartet werden darf , daß eS den Be¬
hörden gelingen wird , ein weiteres Umsichgreifen der Seuche
zu hindern.

Bis auf weiteres werden die vom Kaiserliche»
Gesundheitsamt,  als der gemeinsamen Meldestelle für
Cholerasälle , zur Publikation zusammengestellten Nachrichten
überden Stand der Cholera imJnlande  wöchent¬
lich in dem amtlichen Organ dieser Behörde , den „ Ver¬
öffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes abgedruckt
werden.

Tage vor meiner Rückkehr auf Befehl des kleinen Grafen
getödtet.

Als wir weiter gingen , sagte er zu mir:
„Nicht wahr , ich werde von den Franzosen verab¬

scheut ? "
„Ja , Herr Graf;  sind Sie überzeugt , in Ihren Lande

geliebt zu sein nach so vielen Leiden ? "
„O ja, " sagte er zu mir . . . „ hundertundzwanzig-

tausend Tobte , zweihundertfünszigtausend Verwundete . . .
so geht 'S im Kriege ."

Diese Worte wurden sehr rasch von ihm gesprochen.
„WaS für ein schöner Garten . . . DaS ist 'S, waS

mich hier bleiben ließ . . . von ihm entworfen , nicht wahr?
Wollen Sie , daß ich morgen Ihr HauS verlasse ? "

Endlich führte er mich , indem er mir mit honigsüßer
Liebenswürdigkeit anbot , zu meiner Rückkehr anspannen zu
laffen , oder , w«nn ich bleiben wollte , Befehl zu geben,
daß ein Zimmer für mich in Bereitschaft gesetzt werde»
nicht an die Thür , sondern fast an den Boulevard
zurück . .

Jede kritische Bemerkung würde nur den ulkigen Ein¬
druck dieses Interviews , worin sich Wahrheit und Dichtung
boshaft paaren , schwächen ! — . . .

DaS schlechte Trink - und Waschwasser im Hause der
famosen Frau Jessä machte dem Kanzler viel zu schaffen.
Er bemerkte einmal humoristisch : „ Die Bewohner der
hiesigen Wasserleitung scheinen ihre Saisons zu haben . Zu¬
erst kommen die Tausendfüße , die mir sehr zuwider sind
— „ regt tausend Gelenke zugleich. „ Dann die Keller¬
würmer , die ich, obgleich sie ganz harmlose Thiere sind,
auch nicht angreifen mag . eher eine Schlange . Jetzt sind
die Blutegel da . Ich fand heute einen ganz kleinen ; der
hatte sich zusammengezogen , wie ei» Knopf . Ich suchte
ihn zur Entwickelung zu bringen , aber er wollte nicht —
blieb Knopf . Da begoß ich ihn mit Brunnenwaffer ; jetzt
streckte er sich lang und dünn wie eine Nadel und machte,
daß er fortkam ."

Jedenfalls mußte selbst die komische Frau Jessö
noIen8 volens zugeben , daß der Bundeskanzler sie mit
größter Galanterie behandelt habe — ein Lob , welches aus
de« Munde einer solch rabiaten Feindin doppelt schwer in
die Waagschal » fällt . —° VC -U 'iX-
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Ausland.

Frankreich. Im „Figaro"  publicirt dessen
Redakteur Card an e.  in der „ Patrie " dessen Redakteur
Kagran ge  fast gleichlautende Darstellungen einer Zu-
sammmkunft , die sie am Samstag in Brüssel mit Turpin
hatten . Turpin theilte ihnen mit , daß er angesichts der
Sympathie der öffentlichen Meinung in Frankreich definitiv
beschlossen habe , seine Erfindung Frankreich zu
reserviren;  er vertraute den betreffenden Journalisten
alle Schriftstücke bezüglich seiner Erfindung an und beauf¬
tragte sie » gleich in Paris die Patente aufzunehmen.
Gleichzeitig autorifirte Turpin die französische Regierung,
seine Erfindung sofort einer unparteiischen technischen Com¬
mission zur Prüfung zu unterbreiten . Wenn diese Com¬
mission sich zu Gunsten seiner Erfindung ausspricht , will
Turpin sie Frankreich bedingungslos schenken.
„Figaro " und „ Patrie " veröffentlichen ferner zwei Briefe,
die beweisen sollen , daß Turpin mit dem Ausland definitiv
gebrochen hat . In dem einen Brief , den Turpin angeb¬
lich an den deutschen Militär .Attachee in Brüssel , Grafen
Schmettau,  gerichtet hat , kündigt er diesem an , daß er
die mit der deutschen Regierung begonnenen Unterhand¬
lungen abbrechen müffe , da ihn sein Vaterland zurückrufe;
tu dem anderen Brief , an den belgischen Dcputirten Gros-
p gerichtet , theilt Turpin diesem mit , daß er auf Con-
stituirung der von Grosfils geplanten belgischen Aktien¬
gesellschaft zur Ausbeutung seiner Erfindung verzichte . •

Italien . Der parlamentarische Feldzug
CrispiS  hat in Folge seines jüngsten Auftretens in der
Kammer ein wesentlich verändertes , aber darum nicht
minder günstiges Aussehen erhalten . Es scheint , daß
Crispi eingesehen , die Kammer habe sich bei ihrer Haltung
gegenüber den großen Fragen der inneren Politik in eine
Sackgasse verrannt , aus der sie ohne schwere Selbst-
demüthigung nicht wieder herauskommt , wenn sie in Sachen
der Finanzreform gegenüber der Regierung und dem Lande
ihre patriotische Pflicht erfüllen wollte . Diese Demüthigung
will Crispi ihr ersparen , deshalb änderte er plötzlich seine
bisherige Taktik in der Generalvollmachts -Affaire , indem er
der Kammer die Initiative zur Reorganisation deS Ber-
valtungs - und des Finanzwesens antrug . Die Eilfertig¬
kit, womit die Mehrheit , sogar über die Köpfe der parla¬
mentarischen Fraktionsführer hinweg , mit beiden Händen
»ach dem ihr von Crispi gezeigten Aushilfsmittel griff,
lljut dar , wie groß ihre Sehnsucht war , unter Wahrung
tat Form in der Sache , d. h. in der Sache des mini-
striellen Steuer - und Finanzreformprogramms , nachzu-
giben. Denn der neu vereinbarte modus procedendi , der
au> gestrigen Montag seinen Anfang nehmen sollte , charak-
tnisirt sich alS ein nach der Formel doutdes vollzogener
Pakt zwischen Herrn Crispi und der Deputirtenmehrheit.

— «— " ■■■■ >.

Locales.
Wiesbaden , 5. Juni.

* De « Kgl . Hoheit der Kronprinz von Griechen¬
land wird heute Nachmittag zum Besuch der dänischen Herr¬
schaften hier erwartet.
, * Curhaus . Sonnabend dieser Woche findet eine Rtznnion
aausoots statt.

* Rheinfahrt . Wir machen darauf aufmerksam , daß
«arten für die übermorgen Dounerstag — bei günstiger Witterung
-inAussicht genommene Rheinsayrt der Cur - Direktion
""r bis morgen Mittwoch Mittag 12 Uhr an der Cur - Casse zur
Verausgabung gelangen . Um eine Ueberfüllung des ExtrabooteS
i« vermeiden , werden nur Karten in beschränkter Anzahl ausge-
Seben; wer sich an dem AuSfluge zu betheiligen beabsichtigt , thut
deshalb gut sich rechtzeitig einen Platz zu sichern.
, , — Vom 8 . deutschen Turnfest in Breslau . Die
Vorbereitungen für das Turnfest , das nunmehr endgiltig auf den
fl - bis 25 . Juli festgesetzt ist , nehmen in der Feststadt einen
>«» !> und erfreulichen Fortgang , besonders an der Festhalle wird
Mg gearbeitet . Sie bielet in einem Raume von ziemlich
»W Quadratmetern Grundfläche mit Schaubühne und Gallerien
xlatz für 6000 Menschen und wird wie der ganze Festplatz am
Wfbeberg elektrisch beleuchtet . Neben zahlreichen Frekquartieren
sa schon jetzt eine bedeutende Zahl von Massenquartieren gesichert.
,. le städtischen Behörden stellen dazu die Schulräume zur Ver-
M »g, das Ausstattungsmaterial an Betten rc. hat bereitwillig
"tt conunandireiide General des 6. Armeecorps , v. Lewinski,
""gewiesen. Ueber den Weg des Festzuges ist eine Einigung mit
~tl  Polizei und der Militärbehörde bis jetzt noch nicht erzielt.
,̂ r geschäftssührcnde Ausschuß veröffentlicht nachstehende Be-
Mtmachung : Um vielfachen Wünschen zu entsprechen , ist der
' "otermin für die Anmeldungen zum 8. deutschen Turnfest nach»
«lgllch auf den 20 . Juni festgesetzt worden und wird allen bis
U "leser Zeit Gemeldeten Frriquartier »zugesichert . Es wird

ff dringend ersucht , trotzdem die Anmeldungen möglichst zu
Mennigen , damit sich die Arbeit für den Fest -Ausschuß nicht

"I eine zu kurze Zeit zusammendrängt.

d» RegierungSpräsideiltkn nachstehender M i n i st e r i a l-
»gangen : »Der an keine Genehmigung gebundene und

-̂ " besonderen Aufsicht unterstellte Flascheubierhandel hat einen

tz „Jt.  Flaschenbierhandel . Ueber den Flaschenbierhandel

iJt v en  Umfang ’ erreicht und neben ' dem nicht zu unter-
^Senden Vortheil einer Abnahme des Branntwciilverbranchs
!*“ .,cä  WirthshauSbesuchs auch wohl eine das Bedürfniß über-
kbt Zunahme de« häuslichen Bierkonsums zur Folge ge»
tL ' Emschränkungen in dieser Hinsicht scheinen jedoch zur Zeit
- " ru,glich noch angängig . Dagegen fragt es sich, ob gesetz-

Maßregeln angezeigt sein möchten , uin wirksamer alS
tot?. . ”1 Mißbrauche rntgegenzutreten , daß dir Flaschenbier»

unbesugterweis « Schankwirthschast betreiben . ES ist für
«Ick îorgane eine nicht leichte Aufgabe , festzustellen , ob die
^ Mnbierhandel treibenden Personen , die in sittlicher Beziehung

zuverlässig sind , in ihre, » dem Einblick und dem Zu»
twI ' U .schwer erreichbaren und den Anforderungen für Schank»

s n «5t genügenden Räumlichkeiten Bier zum Genüsse auf

der Stelle verabreichen oder doch daS Trinken der Käufer aus
der Flasche dulden . Gelingt die Uebrrführung , so hat dir Strafe
häufig nicht die Wirkung , den Händler von iviedrrholter Ueber-
tretung abzuhalten . Mehr Erfolg dürfte es versprechen , wenn
die mit Bier Kleinhandel treibenden Personen den in 8 35 der
Gewerbeordnung aufgeführten Gewerbetreibenden angrreiht würden.
Die damit geschaffene Möglichkeit , unzuverlässigen Personen,
namentlich solchen , die ihren Handel zur Ausübung des Schank¬
gewerbes ohne Konzession mißbrauchen , den Kleinhandel mit Bier
zu untersagen , dürste deni Zwecke genügen und vor einer den
Verkehr beengenden , die Behörden belastenden Ausdehnung der
Konzessionspflicht aus den Flaschenbierhandel den Vorzug ver¬
dienen . Ew > Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst , im Anschluß
an das Vorstehende sich über den Flaschenbierhandel im dortigen
Verwaltungsbezirke , die dabei zu Tage getretenen Uebelstände
und die dagegen etwa zu ergreifenden Maßregeln baldgefälligst
gutachtlich »u äußern . "

* Die Wasserwärme des Rheins beträgtz. Z. 14-/,
Grad.

* Der » . Rechenschaftsbericht des Wiesbadener
Vereins vom rolhen Kreuz für die Zeit vom 1. April
1893 bis zum 31 . März 1894 giebt ein erfteuliches Bild über
die Wirksamkeit des Vereins und läßt eine erfreuliche Zunahme
in der Benutzung deS im Jahre zuvor eröffneten Sanatoriums
wahrnehmen . Die übermäßige Besetzung desselben , sowie die
dringend gebotene Vermehrung der Schwesternzahl erforderten
die Schaffung neuer Wohnräume . ES wird daher auf dem
Terrain des Vereins neben dem bisherigen ein weiteres
Schwesternhaus errichtet werden , das im Laufe des Jahres
wird bezogen werden können . In dem Jahre 1893/91 wurden
in dem Sanatorium 429 Personen , von denen 43 Begleiter
waren , ausgenommen gegen 304 Personen in dem Vorjahre.
Von den Patienten wurden 348 geheilt , 83 gebessert und 9
ungeheilt entlassen , 21 sind gestorben und 25 wurden in das
Jahr 1894/95 übernommen . Der Verein ist deshalb mehr
denn je auf mildthätige Unterstützungen angewiesen . Den
gütigen Gebern wird der verbindlichste Dank ausgesprochen.

* Personalnachricht . Se . Excellenz der Wirkliche Geheim»
rath , Ober - Prokureur am russischen Reichsgericht und Senator
A . v. Koni  ist vor einigen Tagen hier ciugetrosfen und hat in
der Kuranstalt Dretenmühle Wohnung genommen , um sich daselbst
einer Kur zu unterziehen . Herr v . Koni gilt für einen der her¬
vorragendsten russischen Juristen.

X Die Kirschcnzeit ist herangekommen , und da ist eS am
Platze , nachdrücklich vor der Unsitte vielerKinder  zu
warnen , bei dem Genüsse von Kirschen die Kerne  mit zu ver¬
schlucken. In der Klinik zu Bon»  befindet sich zur Zeit ein
13jähriger Junge aus GeiSbach bei Honnef , der daselbst , nachdem
er eine schmerzhafte Operation überstanden hat , heute noch krank
liegt . Das aller in Folge von im v o r i g e n I a h r e verschluckten
Kirschkernen.

= Güterverkehr WieSbaden - Limbnrg . Mit der Er¬
öffnung der Strecke Zoll Haus - Schwalb  ach haben die
Lahnbahnstationen direkten Verkehr mit Wiesbaden (Staatsbahn-
hof ) erhalten . Hierdurch ist die Abfertigung der Sendungen
nach dem Bahnhof Wiesbaden der Hessischen Ludwigs-
b a h n nicht aufgehoben worden ; es erfolgt jedoch die Beförderung
von Gütern nach letzterem Bahnhof über die neue Staatsbahn¬
strecke Zollhaus -Schwalbach . Es einpfiehlt sich nun , die Send¬
ungen für Wiesbaden nur nach dem Staats bah nhos
zu bestimmen , da in Folge der Uebersührung dcr Güter von
einem Bahnhof zum andern die Ablieferung an die Empfänger
verzögert wird . Außerdem kommt noch in Betracht , daß die
Fracht nach Wiesbaden ( Staatsbahnhof ) sich wegen der ge¬
ringeren Entfernung billiger  stellt , als diejenige nach Wies»
baden (Bahnhof der Hessischen Ludwigsbahn ). Es kosten z. B.
100 Kilogramm Frachtstückgut nach Wiesbaden ( Staatsbahnhof)
0,77 Mk .. nach Wiesbaden (Hess. Ludwigs - Bahnhof ) 0,79 Mk.
Für Wagenladungsgüter berechnet sich die Fracht durchschnittlich
um 1 Mk . billiger als wie nach dem Hess. Ludwigs - Bahnhof.

* Volksfest . Man schreibt unS : Im überfüllten Saale
des Herrn Koch m Delkenheim  fand gestern rin vom christlichen
Arbeiterverein veranstaltetes Volksfest  statt . Nach einigen vom
Arbeitergesangrerein unter Leitung seines Dirigenten Herrn
Lehrer Karl Müller  zum Vortrag gebrachten Chören , eröffnete
der Vorsitzende , Stadtmissionar Jagdstein , mit dem Choral:
„Ein feste Burg ist unser Gott ", der von der Versammlung gesungen
wurde , die Feier . Nunmehr ergriff Herr Pfarrer Dr . Lind  en¬
de  in zu seinem Begrüßungsvortrage das Wort . In unserer
Zeit sozialer und religiöser Wirren sind die Arbeitervereine von
größter Bedeutung . Keine Gemeinde sollte ohne einen solchen
sein . Auch ein kleiner Verein kann innerlich stark und unüber¬
windlich sein . Wir fragen nicht nach Massen , sondern nach
Persönlichkeiten . Mag ein Weltensturm kommen , mit erhobenem
Haupte gehen die , die da recht gekämpft im Streit über das
Schlachtfeld ; Gott mit uns . wir weichen nicht . Im evangelischen
Glauben liegen die starken Wurzeln unserer Kraft . Aber
Einnigkeit macht erst im Kampfe stark . Deshalb haben wir uns
zu einem Verein  verbunden . Nicht müßige Beschaulichkeit
wollen mir pflegen ; wir sind nur Christen , wenn wir arbeite»
für das Wohl unserer Brüder . In diesem Sinne heiße ich Sie
alle herzlich willkommen . Großer Beifall folgte den beredten
Worten . Nach einem Zitherspiel unter Leitung des Herrn Paul
Knnth streifte Herr Oberst von Eber stein  den Segen der
Arbeit , die Bedeutung der Landwirthschaft für das Gedeihen des
Vaterlandes und ging dann des näheren aus die Frauen,
frage  ein . Mit scharfen Worten tadelte Redner den bedenklichen
Beschluß , Frauen auf dem «v. - soz . Kongreß das gleiche Recht
mit den Männern zu gestatten . Das wäre das Grabgelaute
des Kongresses ! Die Frau finde ihren Beruf in Haus und
Familie . Rach einem Vortrag des Herrn Haien nahm Herr
Oberstlieutenant Wilhelmi  das Wort . Nicht in der Wahrung
der materiellen Interessen liege im tiefsten Grunde das Hell
unseres Volke », sondern im christl . Glauben . Jesus sei unser
Panier im Kampfe wider den Umsturz . Mit einem Schlußwort
des Vorsitzenden , Stadtmissionar Jagdstem , erreichte das durch
keine, , Mißklang gestörte Fest seinen Abschluß . Den nächsten
Vortrag in Wiesbaden ( Mauergasse 4) am Donnerstag , den
7. Juni , hat Herr Pfarrer Grein  übernommen . Das Thema
lautet : . Die Bedeutung des Glaubens nach der heiligen Schrift . "

X Ausgeschlossen « Radfahrer . Der Sportausschuß des
deutschen Radfahrerbundes bat eine Verfügung erlassen , nach der
die Rennfahrer Breitling , Zimmermann und Mechler - Mtaimhelin,
Habich - KarlSruhe wegen Annahme von Geldpreise » im Jahre 1893,
sowie Alwin Vater -Frankftirt , Herttz - Steinheim , Schleh - Mannheim
wegen Startens gegen Berufsfahrer in Mulhaufen von allen
Amateur -Nenneii ausgeschlossen und als B er u f s f ah re r er¬
klärt werden . Sämmllichcii Mitglieder » des deutschen Radfahrer,
bundcs ist der Start gegen dir Genannten untersagt . Dieftlbe
Strafe tritt für diejeilige » ein , die gegen die Herrenfahrerbe
ttimmunaen des Bundes verstoßen habe» und werden.

6. Juni 1894 . Süte 5,
* Der Circus Corty - Althoff bietet allabendlich seinen

zahlreichen Besuchern eine reiche Abwechselung im der Führung
von allen Arten der Pferdrdressur , in der bekannt,ih Herr
Direktor Pierre Althoff  als Meister einzig dasteh : - o wies
u . A . das Programm deS gestrigen Abends außer dem hippo-
logischen Monstre - Tableau mit 50 Hengsten und der Vorführung
des unübertroffenen Rapphengstes Jncroyable verschiedene Neu¬
heiten auf , so das Auftreten der Reitkünstlerinn Frl . Louise
Dio,  des Frl . Therese Dio als Voltigeuse und die viersach
doppelte Springfayrschule mit 8 Pferden , geritten von 4 Damen.
Das komische Entree des Clowns Stone  als Modedame , sowie
des Clown Little Wood  als Zauberkünstler boten eine inter¬
essante Abwechselung in dem Programm und entfesselten wahre
Lachsalven . Auch die übrigen Künstler ernteten den ungetheiltesten
Beifall des Publikums . Morgen , Mittwoch , Nachmittag 4 Uhr
findet die erste Extra - Kinder - Vorstellung  zu ermäßigten
Preisen statt.

* Militärisches . Den General - CommandoS ist mit Rück¬
sicht darauf , daß bei der Infanterie fast gar keine Offi¬
ziersvakanzen  mehr bestehen,  bei dcr Cavallerie sogar
ein Uebcrschutz vorhanden ist , neuerdings empfohlen worden,
bei der Annahme von Offiziersaspiranten den strengsten Maß¬
stab anzulegem — Zum erstenMale . werden diejenigen Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes der Infanterie,
die zu den Friedensübungen eigene brauchbare  Fußbe¬
kleidung mitbringen  und tragen , eine Prämie  von je
3 Mk . für die Uebung erhalten . Zu diesem Zwecke waren
150000 Mk . im gegenwärtigen ReichshaushaltSetat ausgc»
warfen und von dem Reichstage bewilligt worden . Die Reser¬
visten sollen dadurch nach der Absicht unserer Heeresverwaltung
angeregt werben , sich selbst kriegsbrauchbares Schuhzeug zu
halten , das der Form und Eigenart ihrer Füße besser ent¬
spricht , als das ihnen bisher von den Regimentern gelieferte.
Man glaubt auf diesem Wege die Zahl der Fußkranken , die
sonst unter den Reservisten recht bedeutend zu fein pflegte , er¬
heblich vermindern zu können.

? Todesfall . Der allen Rheinreisenden wohlbekannte „alte
Fleck ", der langjährige vorzügliche Restaurateur des Salonbootes
„Wilhelm , Kaiser und König " ist bei der Bergfahrt am Samstag
im Alter von 74 Jahren gestorben . Da die Schnellschiffe nur an
einzelnen Stationen anlegen , so wurde die Leiche mit nach Mainz
genommen , von wo sie bei der nächsten Thalfahrt zur Beerdigung
nach Köln verbracht wurde . Zwei Söhne des „alten Fleck" sind
ebenfalls Dampfschiffrestaurateure , wovon der eine schon seit
Jahren die Restauration auf dem obengenannten Salonjchiff in
bekannter trefflicher Weise leitet.

* Aufhebung aller Ratculoos -Geschäfte . Nach § 7
des dieser Tage in Kraft tretenden Reichsgesetzes , betreffend vi«
Abzahlungsgeschäfte , ist derjenige , der Lotterieloose , Inhaber-
Papiere mit Prämien oder Bezugs - oder Antheilscheine auf solche
Loose oder Jnhaberpapirre gegen Theilzahlungen  verkauft
oder durch sonstige auf gleiche Zwecke abzielende Verträge ver¬
äußert , mit Geldstrafe bis zu 500 Mk . strafbar . ES begründet
keinen Unterschied , ob die Uebergabe des Papiers vor oder nach
der Zahlung des Preises erfolgt.

* Internationales Fest . In dieser Woche wird in
London der XIII . Weltkongreß der christlichen Männer - und
Jüngltngsvereine abgebalten . Mehr alS 2000 Delegirte ( aus
Deutschland ca . 300 ) sind anwesend . Für den Empfang der
Gäste hat die städtische Verwaltung 20,000 Mk . bewilligt . Den
Höhepunkt des Beisammenseins bildet das 50jährige Jubelfest
deS Londoner Jünglingsvereins . Zu dieser Feier sind 8000
Einladungen ergangen . Zum Schluß des Festabends wird die
große Doxologie in 22 Sprachen gesungen . Als Vertreter der
Berliner Jünglingsvereine wohnt u . A . Oberregierungsrath
Graf Bernstorff dem Feste bei . Der hiesige Ev . Mömner » und
Jünglingsverein deS Ev . VereinöhauseS (PlatterstraßeÄ , 1 . Stock)
wird als Glied des Weltbundes am Jubeltage des Londoner
Vereins , Mittwoch den 6 . Juni , Abends 8 Uhr , einen Familien»
abend im engeren Kreise veranstalten . Die Festrede hält Herr
Pfarrer Grein . Ein kürzerer Vortrag des 2 . Vorsitzenden
wird einen Einblick in den Organismus des Weltverbandes
gewähren . Gäste können durch Mitglieder eiugeführt werden.

* Der Krieger - und Militär - Verein hielt am Sonntag
auf dem Bierstadtcr Wartthurm sein Sommer fest  ab . Obgleich
der Himmel im Anfang bedeckt war , hatten sich doch die Th eil-
nehmer in großer Zahl eingefunden und war das Treiben ein
sehr reges . Ter Himmel hatte denn auch ein Einsehen und
klärte sich zusehenS auf , fodaß gegen 6 Uhr das schönste Wetter
herrschte . Groß und Klein betheiligte sich an den von der
Vergnügungsloinmission des Vereins vorgesehenen Spielen und
die große Halle bot nicht Raum genug für die tanzlustigen
Paare , sodaß sogar in dem auSgeräumteu Mustktempel Terpstchoren
gehuldigt wurde . Der Verein kann stolz aus dieses Fest zurück-
blickeu, welches sich den früheren Veranstaltungen in würdiger
Weise anreiht.

§ Unfug - Ein Friseurgehilfe , welcher in vergangener Nacht
in der Sounenbergcrstraße ruhestörenden Lärm verübte und dar
Licht einiger Straßenlaternen löschte,  wurde der Polizeiwache
zuzeführt . .

§ Ein Dieb wurde gestern Nachmittag in der Langgasse
in dem Augenblick festgenommen , als er sich mit der gestohlenen
Beute entfernen wollte.

— Besitzwechsel . Die Herren Pferdehändler Moses und
Josef Blumenthal  haben ihr Haus Steingasse 27 für
34,000  M . an Herrn Holz - und Kohlenhändler Peter Sch link
verkauft . — Die in der Waldstraße (Biebricher Gemarkung ) be-
legene Backsteinsabrik des Herrn Karl Glaser  hier , 85 Ar
haltend , ist durch Kauf zum Preise von 18,000 M . in den Besitz
des Herrn Hofmann  hier übergegangen.

ftitpwiiit »ni> letzte Weichte».
Berlin , 5 . Juni , Vorm . Entgegen anderweitigen

Meldungen erfährt die „ Voss . Ztg . " , daß an eine Ab¬
trennung deS österreichischen Theils der
Diözese Breslau  nicht gedacht werde ; die österreichische
Regierung sei nicht gewillt , ein historisch begründetes Recht
auszugeben.

Berlin , 5 . Juni , Vorm . Der Plan , das neue
Reichstagsgebäude  am 18 . Oktober d. I . zu er¬
öffnen, ist aufgegeben , da sich bis dahin nicht Alles vol¬
lenden läßt ; ein bestimmter Zeitpunkt konnte noch nicht
festgestellt werden.

Friedrichsruhc , b. Juni, Vorm. Fürst Bis¬
marck  wird noch in dieser Woche über Berlin nach
Varzjn reisen und dort bis End « September verbleiben.
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Der Fürst /Hot dm Empfang fämmtlicher angemeldeter
Deputationen abgelehnt, weil der von der letzten Krankheit
herrührende Schwächezustand noch nicht gehoben ist.

Stuttgart , b. Juni, Vorm. Die Verfaffungs-
Revifious -Borlage wurde von der Regierung zurückgezogen.

Stuttgart , 5. Juni. Mittags. Der Landtag  wird
morgen auf Allerhöchsten Befehl geschlossen.

Antwerpen , 5. Juni, Vorm. Gestem Abend er¬
folgt« im Kohlenraum deS Schiffes „Lepanto" eine Gas¬
explosion,  wodurch mehrere Personen umö
Leben !amten . Auf dem Schiffe entstand in Folge der
Explosion Feuer»  welches indeß alsbald gelöscht wurde.

Paris , 5. Juni. Vorm. Goblet  interpellirte
gestern die Regierung wegen der unparlamentarischen
Bildung des Ministeriums.  Es wurden sieben
Tagesordnungen eingebracht, von dmen die Regierung , die
von Jsambert beantragte , welche daS Vertrauen ausspricht,
daß die Regierung ihre demokratischen Pläne verwirklichen
werde» acceptirte. Dieselbe wurde mit 315 gegen 189
(Stimmen angenommen.

Paris , 5. Juni. Mittags. Dis „Nation" meldet,
der Minister des Aeußem habe mit England und dem
Congostaat Unterhandlungen  eingeleitet , um das
bekannte Abkommen rückgängig zu machen . —
Tnrpi»  ist aus Brüffel in Dünkirchen eingetroffm.

Budapest , 3. Juni, Vorm. Wekerle ist auf heute
Vormittag 10 Uhr zum Kaiser beschieden. ES wurde be¬
stimmt versichert, der Kaiser wünsche die Zurücknahme der
Demission des GesammtkabinetS sowie die Annahme des
Ehegesetzes durch daS OberhauS noch während seiner An¬
wesenheit in Budapest , lehne jedoch den Pairsschub ab,
worauf Wekerle jetzt verzichte.

Rom, 5. Juni. Vorm,
schlag wurde mit 225 gegen
Haltungen angenommen.

Der CriSpi ' sche Vor-
214 Stimmen bet 6 Ent-

Ueberstcht der Witterung.
Eine breite Zone verhältnißmäßig hohen Luftdruck» erstreckt sich

«on der Nordsee südwärts über Centralcurova hinaus nach dem Mittel
me« hin, während vorm Kanal und über Westruhland Depression»
gebiete lagern. Am höchsten, Über 765 Mm., ist der Luftdruck üb«
de« Alperrgebiet. In Deutschland ist bei schwach« Luftbewegung
au» veränderlich« Richtung daS Wetter thetlweise heit« und durch-
schnittlich etwas wärmer, vielfach liegt die Temperatur etwa» üb«
dem Mittcliwerthe. In Hamburg sind 91 Mm. Regen gesallen, wo¬
gegen da» übrige nordwestliche Deutschland, Wilhelmshaven und
Hanuov« ausgenommen, regenfrei blieb. Breslau hatte Gewitter.
Da» heitere Wett«, welche» sich gegenwärtig üb« Deutschland wahr
scheinlich auSbreiten wird, dürste nur von kurzem Bestände sein, in
dem der Einfluß der Depression vorm Kanal sich ostwärts fortpfianzt
und nach und nach zunächst auf da» westliche Deutschland stch au»
breiten dürste.

Deutsche Seewarte.

Shealer. Kirnst unb PMiift.

Ans der Umgegend.
□ Wambach . 5. Juni . I » vergangener Nacht wurde

bei Herrn Schuhmacher Mefferthir« ringebrochen. Es wurden
etwa ICO Paar Schuhe mitgenommen. Von den Thatrrn fehlt
bis jetzt jede Spur. ^ . . . .

r. Vom Fuße VeS Kellerskopfes. Am3. Junr feierte
der Gesangverein . Frohsinn" in Heßloch in der Nähe
des Dorfes in herrlichem Eichenwalde, begünstigt durch daS
chönste Wetter, sein 25jähriges Fahnen-Jubiläum . Von

einem Mitglied, des Vereins wurde» beherzigenswerthe Be-
grüßuiigsworte an die große Anzahl der erschienenen Vereine
(13 an der Zahl) und an die große Meng, der Festgäste gerichtet.
Bei der Uebergabe der neu hergerichietenFahne und emeS von
den Festjungfraueu gestisteten wunderschönenBandeliers wurde»
durch zwei Jungfrauen dem Vereine ermunternde und stärkende
Worte zugerufe». Was dir Gesangsleistungen der austretendeu
Vereine, z.B. Frohsinn-Bierstadt, Liederkranz.Rambach, Concordta-
Sonnenberg, Eintracht-Igstadt ic., betrafen, so möchte ich sagen,
wurde Vorzügliches geleistet. Die Schulung, die großtenlheils in
Händen von Lehrern lag, war eine treffliche. Rauschender Bei-
all gab dem Verdienst« die wohlverdient« Ehre. Die Herren

Musikdirektor Spangenberg und Seibert aus Wiesbaden
beehrten das Fest durch ihre Gegenwart. Möchte doch allent¬
halben auf dem Lande die veredelnvr Gesangeskunst zur Ver¬
besserung unserer Volkssitte treu gepflegt werden, dann konnte
man den Veranstaltern eines solchen Festes wie den Leitern
dieses Festes zuruft»: Euere aufopfernden Bemühungen tragen
Segen und nenen Eifer in weite Kreise.

-j- Biebrich, 4. Juni. Das Fest der Fahnenweihe
des hiesigen Männergesangvcretns„Fidelio * hat sich als
eine großartige Veranstaltung bekundet. Wohl war am Samstag
der Himmel trübe und das Wetter gar nicht schön, doch hat
sich Alles gebessert, so daß wir am Ende des Festes sagen
können: „ES hat seither ein guter Stern über dem Verein
gewaltet." Der Com me rö am Samstag Abend im Hotel
„Bellevue" legte schon Zeugniß davon ab, daß der sestgebende
Verein stch großer Sympathteen hier erfreut. Zahlreiche Ver¬
eine waren anwesend, nm die „Fidclto" an ihrem schönsten
Feste zu beglückwünschen. Die Gesangvereine trugen ihre
chönsten Lieder vor, die Turnvereine boten lebende Bilder,
ftrrliche Gruppen und exakte Hebungen dar. Herr Stadtrath
Schneider begrüßte die Anwesende» Namens des Festkomitees
ftrr Bürgermeister Vogt brachte im Namen der Stadt, Herr
jothS für die „Eintracht", Herr Oberlehrer Brandt für

die Turnvereine und Herr Stadlrath Stamm für die Krieger-
Vereine ihre Glückwünsche dar. So war der Abend ein recht
gemüthlicher und anregender. Am frühen Morgen des Sonn¬
tags zeigte der Himmel da« freunvlichste Gesicht und alleTheil
nehmer athmeten auf. Gegen halb 1 Uhr bewegte sich ein
'tolzer Festzug durch die herrlich geschmückte Stadl nach dem
„Wilhelmsplatz". Hier erfolgte die Uebergabe der prächtigen
Fahne unter den üblichen Umständen: Gesang, Prolog, Anhesteu
der Fahnenschleife«. s. w. Auswärtige Vereine sangen ihre
Chöre, dazwischen konzertirtr die Kapelle der Unterofstzierschuft
die auch bei dem Feste wie Kommers wieder Vorzügliches
leistete und reichen Beifall erntete. Leider war von den Reden
und Gesängen nicht viel zu hören, da das Podium hierfür so
ungünstig gestellt war, daß bet dem Winde jeder Ton verloren
ging. Auf demFestplatz herrschte frohes Festlreiben. Zahlreiche
Buden sorgten für tnteressanteS„Sehen", andere für Ohren-
chmauft und noch viele andere für die übrigen Bedürfnisse der

Zunge und de» Gaumens. Ob Alle zufriedengestellt worden
ind, wer kann's wissen! Heute(Montag) fand noch nach
olennem.musikalischen" Frühschoppen ein fröhliche« Volksfes

Festplatzc statt. Der Verein„Ftdelio kann stolz au

---- Theater »er Modernen. (Erster Ensemble-Gastspiel
km Residenz-Theater. Jugend . Ein LiebeSdrama in 8 Akten
von Halbe.) In tiefster Seele erschüttert und doch zur Be.
wunderung hingerissen von der grandiosen Wahrheit dieser
Tragödie verließ man gestern Abend den Musentempel in der
Bahnhofstratze, wo sonst heitere Weisen zu erklingen pflegen. In
einfacher, schlichter Weise schildert uns Halbe, wie die Herzen
eines jungen Studenten und einer zarten Mädchenknospe mit dem
Feuer der Liebt spielen, bi» sie von ihrer Gluth verzehrt in den
Staub sinken. Der dunkle Drang dieser jungen Gemüther, das
rein menschliche Empfinden, das sich seiner selbst nicht belvußt
wird, ist hier von Halbe geradezu meisterhaft geschildert. Der
Dichter weiß uns so hineinzuversetzen in dieses tiefe und doch
dabei ruhige Meer von Leidenschaft, daß unsere Seelen mit
schwingen, als ob wir die Leiden dieser jungen Menschenkinder
selbst miterlebten. Angesichts solcher Vorzüge wollen wir gern
von den künstlerischen Mängeln des Stückes schweigen. Erwähnt
sei nur, daß der Tod des jungen Mädchens nicht aus dem Innern
der Handlung heraus morivirt ist. Die Kugel, die sie zufällig
trifft, gilt dem Studenten und der, welcher sie abj«Hießt, ist »in
Crettn» der nur in loftin, äußerem Zusammenhänge mit der
Hauptyandlung steht. — Dies aber war nicht im Stande, die
grandiose Wirkung des Stückes zu beeinträchtigen, welches das
Publikum zu geradezu begeisterten Beifallskundgebungen hinriß
wieder und wieder mußte der Vorhang in die Höhe gehen und
wenn das Hans ausverkauft gewesen wäre, hätte der Beifall
nicht brausender sein können. DaS galt »un allerdings wohl
auch in erster Linie dem herrlichen Spiel unserer Gäste. Das
war reine Natur, da war nichts Gemachtes, nichts Theatralisches
und Gekünsteltes, und wir wissen nicht, welchem dieser talent¬
vollen Künstler wir zuerst das verdiente Lob ertheilen sollen.
Hans Go deck  stellte einen Pfarrer Hoppe hin, an dem jeder
Zug lebendig war und der Kaplan Karl KarlowS  war ein
Meisterstück feinster Charakteristik. Auch der troddelhajtr
Amandus wurde von Paul Martini  mit einer entsetzlich
schönen Naturwahrheit gegeben. Und trotzdem war er nicht ab>
stoßend, trotzdem wußte er auch für dieses unglückliche Wesen
eine grwiffe Theilnahme zu erregen. Von einer wahrhaft saS
cinirenden Liebenswürdigkeit aber war das Liebespaar HanS und
Annchen, welches von Stefan Nefom und Agnes Bünger
verkörpert wurde. So süß, fo lieblich, hold und dabei so ver>
blüsfend natürlich haben wir noch nie ein Liebespaar auf der
Bühne gesehen. Wir müffrn gestehen, diese Vorstellung war ein
hoher Genuß. (i. V.)

— Hermann Sudermann als Student . Der Ver
fass« der„Ehre" ist augenblicklich einer der eifrigsten„Hörer
der Alm» rnater Berolinensis. Bei Professor Dilthcy  hat er
das Kolleg über „Geschichte der Philosophie "' belegt
und bei Professor Delbrück  vertieft er sich in die Geheimnisse
der „modernen Kriegsgeschichte ". Sudermann gehört
sogar zu den fleißigsten Studenten, denn er soll noch kein
einziges Kolleg geschwänzt haben.

- — » »» "

dftftŝ Fest' sein"und wir wünschen ihm weiteres Blühen und
Gedeihen.

— Königstri«, 4- Juni. DieGroßherz ogin  von Lux  e m-
burg, welche nach hierher gelangter Nachricht sich in der nächsten
Zeit nach Luxemburg zu begeben beabsichtigt, wird bei dieser
legenheit auch Königstein berühren und hi« mehrere Tage Aufcnt
halt nehmen. (Rh. C.)

— Ntederlahnstein, 4. Juni. Der herrenlose Hunderlmark
schein, der am letzten Dienstag aus dem Buffet im Wartesaal zweiter
Klasse am hiesigen Bahnhof liegen geblieben ist, hat inzwischen seinen
Besitzer wiedergefunden. HerrH., Reisender aus Barmen, der am
selben Abend noch im Hotel„Zum Löwen" in EmS abgestiegen war.
erfuhr durch eine Zeitungsnotiz den Aufenthaltsort seines„theurcn
PapftrS" und nahm dasselbe am folgenden Tage beim StationSche
des Coblenzer Bahnhofes in Empfang.

Coblenz, 4. Juni. Am 26., 27. und 28. Juni wird
der diesjährige hiesige Wollmarkt  in der bedeckten Reitbahn im
südlichen Schloßpavillon abgehalten. Damit der Verkehr an den
Markttagen nicht gestört wird, hat die Einbringung der Wolle bereits
an den drei Vortagen, 22., 23. und 25. Juni zu erfolgen.

— Hadamar , 4. Juni . Wie es den Anschein hat, dürfte
d« längst gehegt- Plan, die hiesige Stadt mit gutem Trinkwasier
zu versehen, seiner Verwirklichung entgegen gehen. In der am 31
v. M. stattgehabten Stadtverordnetcn-Vcrsammlung wurde der Antrag
deS Magistrats aus Bewilligung eines CreditS von 1500 Mark zur
Ausführung von Vorarbeiten zur Wasserleitung  einstimmig
genehmigt. Die Vorarbeiten sollen aus Beschaffung ein« Hochdruck¬
leitung gerichtet werden.

» (Kurze Notizen). Verhaftet wurde ein Eltviller Händler,
der im Verdachte steht, bei den in einer Wtnkeler Fabrik vorge>
kommenen Veruntreuungen helftrSdftnste geleistet zu haben. — In
Springen (UntertaunuSkreiS) wurde die gerichtliche Sektion der
wieder auSgegrabenen Leiche eines vor mehreren Tagen plötzlich ver-
storbenen ManneS vorgenommcn. Eine Anzeige bei der StaatSan
waltschast unterstellte, daß der Tod durch eine Körperverletzunger-
folgt sei. Die Sektion soll Beweise dafür nicht geliefert haben. —
Da seit Eröffnung der Bahnstrecke Langenschwalbach-ZollhauS
mehrere Zugentgleisungen aus dieser Strecke vorgekommen find, so
ist eine gerichtliche Untersuchung durch Sachverständige angeordnet
worden, um die Ursachen dies« Borkommnifle genau zu ermitteln.
— D« Männerqesangvnein„Liederkranz" in Grenzhausen feiert am
Sonntag, den 10. und Montag, den 11. Juni unt« Bethelligung
zahlreicher auswärtiger Vereine sein 50jähriges Stiftungsfest. —Wie
s- Z. mitgethcilt, hatd« Schncidergeselle Phil. Sch. in Mo nt ab aur
am 10. Februar seine Mutter durch einen Stich mü einem Küchew
meff« schwer verletzt. Die Frau ist bis heute noch nicht vollständig
wieder hergestcllt. In der letzten Sitzung der Straskammer Neuwied
wurde der ungerathene Sohn für seine Unthat mit zwei Jahren Ge.
sängniß bestraft.

... » , « « » >» —

Neues aus aller Welt.
* Sic transit gloria ntnndi . Wie bereits kurz ge¬

meldet, ist in Baden bei Wien der Träger emeshtftorrschen
Namens, Adolphe DuyaldeDampierre,  plötzlich gestorben.

Vor Jahren kam er als armer Mann in den erwähnten Kurort
und fristete feinen bescheidenen Unterhalt als Winkelschreiber.
Im Herbst 1889 wurde Dampierre, der unverheirathet gewesen,
von seiner verlassenen Geliebten überfallen und mit einem Rasir»
meffer derartig im Gesichte verletzt, daß er erst nach geraumer

,eit das Krankenlager verlassen konnte. Duval dt Dampierre
besuchte letzthin ein kleines Gasthaus, und wahrend er un Be-
griffe stanv, sein einfaches Nachtessen einzunehmen, stürzte er vom
Sessel herab und war, bevor noch der Arzt erschien, «m» Lerche.
Der Verstorbene war ein Abkömmling des österreichischen Feld-
Herrn Heinrich Duval Graf von Dampierre, der unter Kaiser
Rudolph 1l. gedient, 1604 die Insurgentenm Ungarn und
Siebenbürgen besiegt hat und 1620 bei einem Angriff aus Preß-
bug fiel. Das Dampierre Kürassier-Regiment genießt bekannt¬
lich für immerwährende Zeiten das Recht, mrt klingendem Spiel
durch die Wiener Hofburg zu ziehen.

* Et » LiebeSdrama , das nach den bisher bekannt gewor-
denen Einzelheiten einen etwas seltsamen Verlauf genommen bat,
ereignete sich an der Kieler Föhrde. Ein Obermatrose der Ma ro en-
artillerie zu Friedrichsort und dessen in Holtenau zum Besuch
weilende Braut aus Brandenburga. H. hatten beschlossen, genuin-
am in den Tod zu gehen. Auf der zwischeniF̂riedrichsor und
öolicnau liegenden Landrrngs brücke der Quarantanestation banden
sich die Lebensmüden mittels eines Kleidungsstückes an einander
und sprangen zusammen in die Fluth. Im Wasser. scheint der
Bräutigam indessen anderen SinneS geworden zu sein: es gelang
ihm, sich auS der Umstrtckung zu lösen, und er will nun va»
Mädchen schwimmend nach einem Brückenpfeiler gerettet haben, wo
dieses sich scstklammcrte, indeß der Watrose sich dem User zuwandte,
um Hits« herbeizuholcn. Diese soll ihm in einem der am User-«>
freut liegenden Häuser verweigert sein; und als er zur Brücke zurück-
kehrte, soll daS Mädchen bereit« in der Tieft versunken gewesen

Rach erfolgter Anzeige wurde nach dir Leiche genschi, me
denn auch sofort gesunden und nach Holtenau geichmN.wurde.
Dieselbe war noch mit dem zum Fesseln benutzten Kletdungs-
iücke versehen. Eine Untersuchung in der Angelegeithelt ist elnge-
leitet worden. _ . . , -

Ein Phonograph als Zeuge vor Gericht. Der
Phonograph hat kürzlich eine sehr merkwürdige Rolle in einem
Prozeß gespielt, der in London verhandelt wurde. Die Bewohner
eines HauseS daselbst beklagten sich über de» großen Lärm, der ie
inkommodirte und dcr von einer in dem in Rede stehenden Hanse
bclegenen Fabrik auSging. Ein GerichtSbcamter wurde auSerfthen,
diese Thatsachen zu konftatiren. Er rüsteie stch zu diesem Zweck mit
einem Phonographen auS, den er in den verschiedenen Stockwerien
des HauseS eine Zeit lang sunklioniren ließ, und der, indem er vor
dem Tribunal die Geräusche, welche er getreulich registriit baue,
tcprobucicte, dem Richter ermöglichte, d>e Aussagen deS unpartet-
ischftcn Zeugen zu vernehmen, dcr wohl je im GertchiSsaat ge
randen hat. .

* Die romanhafte Flucht eines Anarchisten meldet
mau aus Barcelona. In dem dortigen Kerker verlangte ein ver¬
hafteter Anarchist nach-tnem Beichtvater. BIS dieser mit ihm allein
war, stürzte sich der Gesangette auf ihn, knebelte ihn, entledigte sein
Opser dir Soutane und zog ihm die eigene SträslingSlleidung an.
Hieraus verließ er im priesterlichen Kleide den Kerker, sprach noch
mit der Schildwache, ermahnte sie, stets sromm und brav zu sein,
und ging dann seiner Wege. Bisher hat man keine Spur von dem
Entwichenen ausfinden können,

* (Kleine Chronik.) Nach Deutsch-Wesiasrika komm:» fast
ausschließlich wükitembergische Lehrer. Jetzt ist der Lehrer Waller in
Pfullingen nach dem Tozozebiet berusen. — Bei Kiauscnburg ent¬
gleiste der von Budapest kommende Personenzug. Fünf Wagen wurden
umgcstürzt, zwei Reisende schwer, mehre« leicht verletzt. —Di-Eisen¬
bahndirektion Magdeburg giebt bekannt, daß zwischen Trotha und Teiche
ein Fuhrwerk übersahren wurde. Zwei Personen sind todt, vier schwer
und zwei leicht verletzt. Der Bahnwärter hakte versäumt, die Mege-
schrankeN zu schließen. — In Denver(im nordamerikanischcnStaat-
Colorado) haben Ueberschwemmungen großen Schaden angerichtet.
DaS Wasser sällt zwar jetzt, steht aber noch immer mehrere Fuß

sichrere Personen sind umgekommen. —Dcr Nationalökonomhoch Am 21. OktoberProseffor Wilhelm Roscher in Leipzig ist gestorben. Amt
1817 zu Hannover geboren, studirte Roscher in Göttingen und Berlin,
wurde 1843 außerordentlicher Professor in Göttingen und bekleidete
seit 1848 den Lehrstuhl für Nationalökonomie an der Universität
Leimig. Er ist ein Vertreter der sogenannten historischen Richtung.
Sein Hauptwerk ist das „System der VolkSwirthschast." — Durch
ein großes Eisenbahnunglückin San Salvador(Ccntralamerika)
wurden 200 Personen getödiet.

Ans dem GrrLchtssrml.
Strafkammer -Sitzung vom 5 . Juni.

□ Der erste Schritt auf abschüssiger Bahn. Ein
bisher mit den Strafgesetzen noch nicht in Konflikt gekommenes Mädchen
aus Bayern befand sich im vorigen Herbste als Kranke in em-m
hiesigen Waisenhaus-. Hier ließ ks sich gelüsten nach den Kleidern
anderer Bewohner deS HauseS. Sie kam eines TageS in eine
Bodenraum, wo die Koffer re. dieser Bewohner sich befanden, un
entwendete auS diesen eine Anzahl Kleidungsstücke. Heute hatI
sich wegen diese? Diebstahls zu verantworten. Sie gesteht di- X!«
unter Weinen zu, bestreitet aber, die Koffer«brachen bczw. zu«
O-ffnen derselben falsche Schlüssel verwendet zu haben. DaS Genqr
kam jedoch zu der Ueberzeugung, daß die Angeklagte zum Oeßn
der Kofser falsche Schlüfl-l angewendet hake und erkannte aus -m-
Gesängnißstrase von5 Monaten; von dieser Straft gelten revoe,
2 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt. ,,

□ eine , die'» «ie mehr thnu will. So mag si- w-V
schon öfter gesagt haben, wenn sie die Strafe aus sich nehmens-U»>
die dem Verbrechen zu solßen pflegt. Heute betheu«t sie«» wie
holt, die EmmaL. auS Hörde,  welche sich wegenB-am enbcstechung
verantworten soll. Dieser Beamte, ein Schutzmann, tras sie
16. Aprild. I . in einer Zeit, wo d« 17. sich bald-inst-Lenw-llty
in verschiedenen Straßen der hiesigen Stadt und alS er daS MS ch
zur Wache führen wollte, da bot eS dem Manne des Schutzes
an, wenn er eS laufen lasse. Heute schwört sie hoch und theu«,
so was solle nicht mehr Vorkommen, und als ihr gar klar gewaq
wird, waS„Ueberwcisung an die LandeSpolizer ist, wie da
Herr Staatsanwalt beantragt(bisher wußte sie daS noch nicht), ^
geht das Lamento erst recht loS, Ja, ja, son Arbeith ' .
hassen sie. Nach dem Urtheil bleibt ihr diesmal das Arb-USyau
noch erspart, sie erhält nur 14 Tage Gesängniß.

Residenz-Theater.
189,. Drittes Cnskmi>tt- 9ostkpi-l ir-

Jugend . LiebeSdramam 3 um
Mittwoch, den6. Juni

Theaters der Modernen,
von M. Halbe. Anfang7

Donnerstag, den7. Juni 1894.
Theaters der Modernen. Zum ei,,*., . nTfnitt.

Eude . Schauspiel in 5 Akten von Hermann Suderm

Uhr. Ende9 Uhr. , „,Mfd bc*
i. Viertes Ensemble-Gasts!̂

ersten Male^



Nr. 128. Mittwoch „Wiesbadener General-Anzeiger/ 6. Juni 1894. etile  7.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 6, Juni. 134. Vorst. 178. Borst, im Abonnement.

Othello.
Drauersviel in 5 Akten von Shakespeare, nach der Uebersetzung
* von Schlegel und Tieck.

Personen:
Herzog von Venedig . » «
Brabantio, Senator . . . »
Gratiano, Brabantio's Bruder .
Ludovico, Brabantio's Reffe . ,
Othello, Feldherr . . . .
kassto, sein Lieutenant . . .
Iago, sein Fähndrich . . «
Rodrigo, ein junger Venetianer .
Montana, Stadthalter von Cypern .
Erster Senator . . . .
Zweiter Senator . . , »
Ein Edelmann. , . > »
Ein Offizier . . . . «
Ein Bote . . . • •
Desdemona, Brabantios Tochter ,
Emilie, Jago's Frau . . .
Bianca, eine Eourtisane
» » * Iago

Herr Vethge.
Herr Köchy.
Herr Aglitzky.
Herr Neumann.
Herr Baxmann.
Herr Rodius.» '
Herr Greve.
Herr Rudolph.
Herr Börner.

Herr Berg.
Herr Brüning.
Herr Winka.
Frl . Rau.
Frl. Santen.
Frl. Lipski.

. Herr Schmidt-HSssIer,
vom Stadtthcater in Basel, als Gast.

Anfang61/* Endeö' /a Uhr.

«as Königliche Theater bleibt Donnerstag , 7. Juni er.
geschloffen.

Freitag, 8. Juni. 135. Vorstell. <178. Vorst, im Abonnement.)
Zuin erstenmale:

Der deutsche Michel.
Over in 3 Akten. Dichtung nach dem gleichnamigen Schauspiel

von Louis Rötel und Musik von Adolph Mohr.

Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung.

Zweijjverein Wiesbaden.
Seitens der Damen Frl. Pauline Scholl , Frau v. Mots,

Frl. Frilmann und der Herren Rentner Dahlen , Redakteur
Lahm, Ingenieur Jasper , Buchhändler Bostons u. Rechts¬
anwalt Dr . Bergas wurden unseren Volksbibliotheken Castell-
strütze 11 und Schulberg 12 eine Anzahl werthvollrr Bande
überwiesen. Wir danken herzlich für diese Zuwendungen und
bitten, weitere Geschenke von Büchern unterhaltend-belehrenden
Inhaltes an die Herren Bibliothekare Leguer und Hötzel oder
an einen der Unterzeichnetengelangen laffen zu wollen, Aus
Wunsch werden die Bücher im Hause abgeholt.

Fabrikant6. W. Poths, Langgasse 19U. Adolfs aller 12.
Kaufmann Chr. Jstel, Webergaffe 16. SiebterG. Feld¬
hausen, Oranienstraße 62. Lehrer H. Schweighöfer,

__ Hartingstrabe 8.

»eftHäffedröfiiung.
Erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich unter

Ĥeutigem Albrechtstraße 4V eine

(■ » Metzgerei
eröffnet habe. Ich bitte meine werthen Bekannten, so¬
wie die verehr!. Nachbarschaft um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Ludwig Kiesel,
404* Albrechtftratze 40.

Kartoffeln ! Milchstraße 46
prima gelbe, Kumpf 18 Pfg , Hth. Parterre, könnenn. einige
Magnum bonnm Kartoffel , reinliche Handwerker schöne bill.
Kumpf 88 Pfg., centnerweise>Schlafstelle erhalten.
billigst bei 401*
Otto Unkelbach, Kartoffelhandl.,

Schwalbacherstraste 71

Vickwurzpslanzm
stark und bester Sorte zu haben
Schwalbacherstraße 63, Bart r.

nahe der Röderallee»eine Wohn.
3 große Zimmer nebst Zubehör
an anst. Leute zu vermietheu.

]Näheres Röverstratze 29, Laden.
Fmdeil-lliße 17,

1. St ., einfach möbl. freundl.
Zimmer mit Kaffee 2,60 Mk.
pro Woche an jungen Mann o.

1 anst. Fräulein zu vermietheu. -1
'14

ffeichshallenffieater.  Mgeuheilskstils
Stfftstratze 16.

^Direktion: Chis Hebingei *.)
Vielseitigen Wünschen des hochverehrt. Publikums

entsprechend, wird Frl . Bertha Rother noch
mehrere Gastdarstellungen geben. Unter dem reichhal¬
tigem Programm ist noch besonders Miss Elly Stuart,
-Gymnastik de Salon“ hervorzuheben. 7340

Die Eintrittspreise sind folgendermaßen reducirt:
Mittelloge Mk. 2.50, Rangloge Mk. 2.—, Seitenloge
Mk. 1.50, 1. Platz Mk. 1.20, 2. Platz 70 Pfg.

Abonnementsbüchelchen haben krine Gültigkeit.
Die Direetio«.

für gute und solid gearbeitete Möbel lohnt sich der Weg nach
Webergosse 51 »»machen.

Daselbst sind zu haben: 4 Betten mit Muschelaussatz, pol., eine
Sprungrahme, Sthril. Haarmatratzenu. Keil 116 M , mit Hoch-
Haupt 100 M., lackirte Betten von 46 M. an, Plüschgarnitur.
1 Sopha, 4 Seffel 200 M., 1 Fantasiegarnitur 70 M., 1- und
2tbürige Kleider- und Küchenschränke von 20 M , Kommoden,
Waschkommoden und Waschschränke von 15 Schüffelbrett und
Anrichte 13 M., ovale und □ Tische von 9 M.. 1 Ausziehtisch
für 10 Personen 26 M., Nachttische7M., Handtuchhalter3.80 M.
Spiegel mit Trumeaux 36 M., Gallerieschrank 35M., I Verttcow
60 M., 1 Salonspiegel 90 M., 1 Nähtisch 20 M., 1 Waschtisch
6 M.. 1 Ottomane 16 M., Stühle 3.60 M., SeegraSmatratze.
gtheil. 12 M., Wollmatratze 26M., Haarmatratze 40M., einzelne
Bettstellen von 15 M. au, Kopfkissen3 M., Deckbetten 12 M.,
Seegraskeil3 M., Spiegel von 3 M. an. 405'

SaMgasse ÄlZ
sind Kartoffeln , per Kumpf

>14 Pfg . zu haben. 367*

, MiWtt -ÄWettkn
und Brillen werden angefertigt
und reparirt

Kirchgaffe 40, 4. St.

Wäsche
und Waschen, schön und billig.

IRömerberg7, Hth. Part . 392*
Wäsche

Iwird schön gewaschenu. gebügelt
bei billiger Berechnung- Näheres

IWeilstraße 18. im Seitenbau.

!Klein. Kindern
ertheile Nachhülfe und überwache
die Aufgaben. Näheres in der
Exped. d. Bl._68S£

Der Kauf.
Ein seit 22 Jahren mit

jbestem Erfolg, guteru. fester
Kundschaft bestehendes

!Part . erhalten 1—2 reinl.
Arbeiter ein Zimmer mit oder

>ohne Kost.

§1, DGkimtt-r. 6
1 Stiege, ist ein möbl. Zimmer
mit sep. Eingang billig zu ver-

Imietheii.

!K>.Schwl>!dchkkstr.13
Part , r., ein schön möbl. Zimmer
zu vermietheu._ 394*Mpbcti4,
11. Etager., Ecke Schulberg, fei«
möbl. Zimmer m. Kaffe«, Be¬
dienung, pro Mt. 20 Mk. (wegen

jVersetzung frei).

. . ljtr. 30,3 St r.
!ist eine große Mansarde an
anständige Person zu ver»

>miethen._ 398*
. 1

im 1. St . ein schönes große»
Zimmer per 1. Juli zu ver-
mietheo._ 7399

Hmiainißriiße 16
2 Zimmer, 1 Küche nebst Zub.
auf 1. Juli und 1 moblirteS

l -Ämmer'föfött"äu ottin. 396«

Geschäft

V3T  Hf «II ft . Trittf sind unbedingt nöthig. Wer
pgr  Wtst - Asen ! -SPS sich modern frisiren will,

kann ohne Well- oder Brenneisen nicht sein. Empfehle solche schon
von 40 Pf. an, Spirituslampenin Nickel und Blech von 50 Pf.
an. W ut . Sulzhacli , Herren- u. Damen-Friseur, Spiegel¬
gaffe8, gegenüber dem WieSb. Br unnen-Comptoir.  6836

Bohnenstange«
fertig»um Bristecken, werden billig abgegeben von

Fr. Bartels , Holz- und Kohlen-HandlUNg,
17410  Bleichstraße 1 und Michelsberg 28.

Gute 4schubl. polirte Schretbkommod« 25 Mk.
lackirte Waschkommode 12 Mk., eiserne Bett

!stelle mit Drahtbodrn5 Mk., schöner Kinderwagen 9 Mk,
3 Spiegel sofort zu verkaufen. 402

Selimunvstr . 37, Hth . Part , l . nahe der Bleich»r.
Zwei Betten, neu, Muschelu. Roßhaarmatratzen, ein-

_ _ u. zweithür. Kleiderschrank., 3 Kanapee, 1 Divan mit
Seffel (Kameeltasche), 2 einz. Roßhaarmatratzen, 2 gr. Seffel,
2 Koffer, 1 Geige mit Kasten, Zither, Klavierstuhl, 8 Blumen¬
tische, Nachttisch, versch. echte Gemälde, Spieltisch, Lüster, Porzellan
u. f. w. sof. billig zu verk. Karlstrabe 40, Hth. Part. 408*

!Schöne Grdbreren.
’ Georg Schreb , oben rechts vom Jdsteiner Weg.

Auf Wunsch frei in's Haus. _ 817*

in Wiesbaden
| istweg.Geschäftsveränderung
preiswürdig abzugeben.

Reflectcmten wollen ihre
Adresse unter I. 100 in der
Erped. d. Bl. abg. 361*
j?»u verkaufen jung., schon]
H sing. Kanarienhahn, Zucht-
ioeibchen, kl. compl. Hecke, rund,
hoher Käfig zusammen für Mk.8.
Zu erfragen in der Exp. 534a

hRtfftrtft * Ein schw. ■Gehrock,
» 1 graue Drellhose

Imit Weste, 1 weiße Militärhose.
Anzusehenv. 7—10 Uhr Morg.
Gustav-Adolfstraße6, 2 Tr. l.

t 3
_ Wohnungen2 Zimmer»nd
Küche, die eine sofort, die and««
auf 1. Juli zu vermietven.

20
ist ein leeres Mansardezimrnrr
an eine ältliche ruhige Person
jU vermietheu. Monatl. 7 Mk.
Nachfrage Parterre__

1 anft. ilädtften
kann das Kleidermachen perfect
erlernen. Näh.Rödrrstr. 19,1. r.
Allin jüngeres Mädchen,
M welches zu Hause schlafen
kann, wird sofort gesucht bet

Heiland. Roonstraß« 7.
Ein junges Mädchen, welches

die Lehre in einem Wäsche- und
Aussteuer- Geschäft bestanden«
daselbst ein Jahr als

Verkäuferin
__ _thätig war, u. im Confectionirr»

P bewandert ist, sucht gestützt auf
dUrrrNstHrytr tzrima Reserenzen ähnliche Stelle

in Wiesbaden oder Frankfurt.
Gest. Offerten bitte zu richten
an Aug . Tragbahr , Wäsche-
Fabrik, Effrna. d. Ruhr. 396*

Owei säst neue Gehanzüge in
jO schw. Kammgarnu. Tuch,
sowie ein grauer Cheviotanzug
billigst abzugeben bei Ferdinand
Mackeldey, Wilhelmstraßr 82,
Entreesol. n

zu 9 Mk. zu verkaufen.
Adlerstraße 68, 2. St . r.

Schurr KiNttmgm
für 9 Mk. zu verkaufen.
Hellmundstraß« 37, Hth. P . l-

\ m  Weltaa *tiik « l ! |
In allen Ländern bestens eiusefülirt!

Man verlange ausdrücklich

§AB « ’s

{nnnwni)
1 Anerkannt bestes, MßnMrMes ZaMptzmittel.

Couv erts  $ 5rßHC HMt fSÄSl®QT. AuAivüÜl. I in YiPtfmtfeit.

. Erfunden und sanitUtsbehördlichgeprüft 1887 (Attest
Wien, 3, Juli ).

Sehr praktisch aui Reisen. — Aromatisch erfrischend.
Per Stück 60 Pfg. . ,

Aberkennung« aus den höchsten Kreisen liegen jedem
2043b Stücke bei. . ,

Zu haben in Wiesbaden in der Victoria-Apotheke,
Taunus- Apotheke, Amts- Apotheke, Hof-Apotheke,1
Wilhelms-Apotheke, Hirsch-Apotheke, Herrn Apotheker
Seyberth und bei Tauber, Droguen-Handlung, Hucn-
gasse2a; ApothekerSimoninEltville;T.KIeinin Oestrich

in gr. Auswahl, Eopirbücher,
1000 Bl. vonM. 2 an, »aufm.
Formulare sehr billig.
jL. Keseberg , Hofgeismar.
Muster ftc._ 1927b

S4er neuen
ialzhärlnx
vers. in zarter fetter Waare,
wie solcher in dortig . Gegend
selten zu haben ist, das 10-Pfd.
Faß mitra .40 St . franco Post-
nachn. Mk. 3.—. *15?6

L. Brotzen, Hermgssalzerel,
Greifswalda. d. Ostsee.

Damen
! finden Aufnahme bei Frau
IHetzet . PiivatentbinbungS»
>anstalt,Albrechtstr. 38,3 . 9961*

Decken- und Zimmer
Weißen wird angenommenu
gleichu. billigst ausgeführt. 81j

H.  Schmitt . Tüncher,
Hrllmundftraße 41, V. 3 Tr.

schrank  und eine eisernes
.Bettstelle zu verkaufen.

erhalten sofort lhre frühere!— .— — — „
Farbe wieder bei AnwendungIWett £ ?C >CtJC1f»
der amtlich nntersuchten'
und ärztlich empfohlenen
F . Knhn ' schw Haarfarbe-
mittel . (Von Mk. 1.60 bis
Mk. 3.— in blond , brann u.
schwarz). Nur Schi und
sicher wirkend mit Schutzmarke
und verlange man daher stets
die Fabrikate der Firma Franz
Knhu , Pars.,Nürnberg . Hier
b. O.«i!öbus,Drog. Taunusstr.25,
C. Bredt.Drog., Albrechtstr.l7a,
Otto Siebert, Drog., gegenüber
dem Rathskeller, l.. Henninger,
Drog«, Friedrichstr. 16. 1906b

1 gebrauchtes Bett und 1 gebr.
Seffel billig zu verkaufen. 397* |

Adelhaidstraße 50, Hth. 1.
Ein gut erhaltenes 593*

wird zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre
1. 57 sind bis längstens Samstag,
den9. d. Mts., Morgens9 Uhr
in der Erv. d. Bl. einzureichen.

Verloren
am Samstag Abend einen
Schlüffe». Bitte abzugeben
Friedrichstrabe19, 2. St. a

Ei» weißer Sümpf
mit gehäkeltem Schuh gefunden.
Abzuholen zwischen 12 u. 1 Uh»
Faulbrunnrnstr» 12. im Dach.

10
schönes leeres Zimmer ab l . Juli
zu vermietheu. Näh. daselbst
im Seifeugeschäst. 400'

KiciGrebe 37.
Hth. D. l , erhalten2 reinliche

>Arbeiter Schlafstelle. 399'

„ . . . 21 ,
Hth. 2 St . hoch, ist ein möbl.
Zimmer zu vermietheu, 7408

Mrf . Küglenn
!nimmt noch Knuden an.
403* Luisenstrase 20, 1. l»
Mine geübte Flickerin sucht
«st noch einige Kunden in der
Woche. Näher« Steingasse 17,
Stb . 2 Tr.  _

Junger
IBodienfdineitfei

gef. Herrngartenstr. 12, Hth. 2.
ein MWOerMi»,
gegen Vergütung sucht

R, Schwab, Buchbinderei
Kirchgaffe 23.

Gin Jungesj kann dir Steindruckerei gruudl.
Ierlernen. DruckereiI. Müller,
IHellmundstraße38.t ine in der Krankenpflegeals auch in allen Zweigen

der Haushallung erfahr. Person
sucht Stellung. , ■
Näh. Vhil'vvsbera 37, 3. tetr.

m gefdiitft.f tHÄ,'ÄÄS ' ts



vss « e. Mittwoch GinmÄ-WMer^
15986|

;r Zauber-Cigarren-Spitze.
Set Rauch zaubert reiz. Bildet
detvot -Amusantfüt jed-Rauchet-

Echt Bernsteinu. Weichsel in ff.Etui
JU. 1 .SS5, deSgl. Ciaarettenspitzei .1 .10 . Gegen Einsend. v N« A
mehr frankirte Zusend,überallhin oder

lOOZauberbilder extra Mk. 1.25.

Wittagslisch.
guten bürgerlichen zu 45 Pfg.
Oramenstr.23,Mtb.2St.r. 343'
Eine gesunde jg. Frau

wünscht
tiit Kiud« Willm.
Nah. Exped. 310*

Srosse Gelegenheit!
KSmaillfrte -

Kaffee- und Kiicläunen
weiss und hochfein bemalt , habe einen Posten

aussergewöhnlich billig abzugeben.
Preise : Ulk . 1.—, 1.20 , 1.50 etc., Milchkannen

dazu 40 u . 50 Pfg.

Alle anderen Emaille-Waaren
ebenfalls sehr billig . Ausstellung dieser

Artikel in meinen Schaufenstern.

i Caspar Führers Riesen-Bazar,
34 Kirchgasse 34.

Grosse

Pyrraonter-Lotterie
Y+r Ziehung schon am 11 u. 12. lull.
»« -2158 SwiM..W.«.10.000M.!
» Gewinneä 10000 Mark, 3000,
E| - 2 ä 1000 „ etc. etc.

Alle « ewtnn- mit 9«»/»Baar zahlbar.

*s -L«sk il1 Mark ll ®'™!&m‘a\
iö 'f General-Debit de Fallois , 72721

*y 10 Langgaffe io, Wiesbaden-

Mg

TotalÄnsverkauf!
wegen Umzug

nach meinem Hanse

Kirchgasse 21.
Alle am Lager habende garnirte und [

ungarnirte Damen - & Kinder - >
| hüte , sowie Knaben - Hüte verkaufe,
um vollständig zu räumen, zu Jedem
Preise aus. 6771

Joseph Ullmann,
14 Kirchgasse 14.

IJalluif.Deutsch.Veter.-u. Landw.-Corps
Wiesbaden.

$eute Mittwoch Abend 8 Uhr:
Apell

im Vereinslokal(Drei Könige), zu welchem unsere verehrt. Ehren¬
mitglieder und Kameraden ergebenst eingeladen werden.

Anmeldungen werden unter Abgabe des Militärpasses ent»
gegengenommen bei den Kameraden Bargstedt , Faulbrunnen-
tratze 10, Menzel, Lahnstraße la, und Friseur Matthes,
Schwalbacherstr. 5763

Der Vorstand.

E  Billiger und besser wie bei jeder
dz kauft man im Leipziger Pai 'thiewaaren -Ge-

schäft : Reinseidene Lyoner Foulards in den
schönsten Dessins, Werth 6 Mk., jetzt Mk. 1.60 und
2 Mk. per Meter. Dry Jede Dame mache ich darauf
aufmerksam, dass ich durch Gelegenheitseinkäufe im
Stande bin, die obigen Waaren so billig abzngeben.
Schwarze Seidenstoffe in guter Qualität, Robe
20 Mark. . ?381
Querstrasse l9 P «9 1/2 Minute vom Koohtorunnen«

jjäjjj üpuliseher Gebirgsweinj
Tino di Pnglia.

m Wohlschmeckenderu. gesunder ital.
(h  Rotfowein.
in ( Ouantirt naturrein .)
WlJ p . Flasohe pro Ltr . im FassT?« mit Glas von20Ltr . an
Ml Qualität prima —.70 Pf . —.75 PL
WÄ „ extra —80 „ —.85 „

„ Superior 1.— „ 1.10 „

H Cognac.
^Deutscher zu Mk. 1.60 , 2.—, 2.50,
vs 2.75 und 3 — p. Fl.
yvi  Californischer Mk. 3.60 p. Fl.

Französischer Mk. 6.— u . 7.— p. Fl.
Kr  Aerztliche empfohlene

Magen - und Verdauungs -Mittel,
nicht vermittelst Essenzen , sondern durch Extraction .
heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen J

rJTf des Südens dargestellt.
fX  Aerztlieh empfohlen.

Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit , Magendrücken |
5* 1 und Verdauungsstörungen . 6051 j
505 Schweizer Bitter per “/. -l-Fl . M. 1.10, per lim Fass 1.25

Deutschen Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75 1
fM  C . Doetsch , Geisbergstrasse 3.

f einenQ

[♦* *

slsberßü
i Ja s
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Hermann Braun,

langgafe langgaffe
Empfehle Wasch -Anzüge für Herren,

IJünglinge und Knaben , sowie einzelne
Waschhösen u. Westen in grösster Aus¬
wahl zu den billigsten Preisen. Lüstre -Röcke
(selbst für ganz corpulente Herren) sind ebenfalls
in größter Auswahl vorräthig. 7405

WitSbideii. — Kaiser Kiekich-N»z.
Mittwoch , den « . Juni:

2 puff DorßeSMZks 2.
Nachmittags 4 Uhr: I . Extra - Kinder-

Borftellnug zu halben Preisen auf allen Plätzen
für Kinder und Erwacbsew" Loge 1.50 Mk .,
.Sperrsitz1 Mk ., I  Platz 75 Pfg ., 2. Platz
50 Pfg ., Gallerie 25 Pfg . U. A. : Auftreten
des kleinsten Clowns der Welt, Pepi Wood.

2 . Borstellung : Abends 8 Uhr.
Rheingold, arab. Hengst, ger. v. Dir. A l t-

hoff, jeu de Rsguetts z. Pf . v. Fräul . Ross!.
Springpotpourri von 12 Llowns. Herr Harry,
Jockey. Der holländ. Bauer, kom. Scene z. Pf.
„Die Könige der Luft", 6ebr . Hugoeeel. Mignon,
Appvrtirpferd, sowie Monstre ■Tableau mit
|P§p “ 50 Hengsten, "MG vorgef. von
Dir. Althosf.  Roveoveo -lluadriile.

Alles Uebrige Lurch Zettel und Programme. 7409

^ Am 12 . Juni auf der Adolfshöhe
zum letztenmal geöffnet!

Die große amerikanische

Menagerie
und

Raubthier-Arena
ä  la Barnum

Kescher John Ehlbeck 9
ist von früh 0 bis Abends O Uhr geöffnet.

Haupt -Vorstellung 4 und 8 Uhr. Auftreten
sämmtlichcn Thierbändiger- Personals, verbunden mit
Dressur und Fütterung.

* Platz 1 Mark, 2 Platz «0 Pfg.,
CmUUwjllklsk . ».Platz 30Pfg . Kinder unterlOJahnn

und Militär aus allen Plätzen die Halste.
ÜB. Pferde zum Schlachten werden stets gekauft. 7392

Krooenbnrg,
Wich pjjtS Instrumental-Conrrrt

der Wiener Damen -Capelle.
Entree frei. 7403

£oM4tet6e4k|idiemngs=Jta|fe.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Nathhans, Zimmer Nr. 17, Lenins»
Karlstraße Nr. 16. 7101

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme, welche uns sowohl während der
Krankheit, als auch bei dem tiefschmerzlichen
Verluste unseres innigstgeliebten Kindes
und Enkels zu Theil wurden, ebenso für
die zahlreichen Blumenspenden, besonders
aber dem Herrn Pfarrer Veesenmeyer
für seine tiefergreifenden Trostworte unfern
tiefgefühltesten Dank. 7404

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Carl Erckel & Frau
geb. Unkelbach.

Rotationsdruck und Verlag: >iesbadener Societäts
für den localen, den

>Druckerei.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredakteur LerdtuandKoch-
allgemeinen Theil und die Inserate: Otto von Wehren.  Sämwtlich in Wiesbaden.
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